
ehe

Merſeburger

Erſcheint:
GSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
GSeſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5,

Telephonanſchluß Nr. 8.

Woche ltehe Beilage:
Sonniageblatt.

Abonnementspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

den wirklichen Urſachen der Kriſis in der Zucker
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Für die Monate Februar und März werden
Abonnements auf den

g r Hergts„Merſebnrger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

S Zur Reform der Zugtkerſtener.
Jn ſeiner Programmrede hat der landwirthſchaft

liche Miniſter ſo viel Richtiges und Zutreffendes
über die Urſachen der herrſchenden Kriſis und über
die Nothwendigkeit, auch für die Landwirthe, durch
Fleiß und Intelligenz eine Beſſerung zu erzielen,
vorgetragen, daß jeder unbeſangene Leſer es wie eine
kalte Douche empfinden muß, wenn bezüglich der
Zuckerinduſtrie mit Einem Male die entgegengeſetzte
Anſchauung zum Vorſchein kommt. Selbſt für die
mit der Spiritusfabrikation arbeitende Land wirthſchaft
nimmt Frh. v. Hammerſtein nicht an, daß in der
ſelben eine größere Zahl von Wirthſchaften zu Grunde
gehen könne. Dagegen bei der Zuckerinduſtrie und
dem Rübenbau, behauptete er, werde die Kriſis eine
akute und zwar eine, wie er fürchtet, unglaublich
akute werden. In der Zuckerinduſtrie nämlich ſtecke
die Landwirthſchaft mit den ganzen Anlagekapitalien
ihrer Jnduſtrie mitten drin. Wenn ſie nicht mehr
eoncurrenzfähig bleibe, ſei das Anlagekapital ver
loren. Da würden wir „unglaubliche Dinge erleben.“
Der Miniſter illuſtrirte ſeine Anſicht durch den Hin
weis auf die Erträge der Domänen in den Re
gierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg, Hildesheim,
Frankfurt, Kaſſel, Hannover und Breslau, d. h. alſo
in denjenigen Bezirken, in denen die große Zucker
induſtrie ihren Sitz hat.
mit Rübenbau 80 Mk. pro Hectar Pacht, während
ſämmtliche Domänenpachtungen des Staats, ein
ſchließlich dieſer Rübendomänen, durchſchnittlich an
Pachtzinſen nur 40,58 Mark brächten. Der Staat
würde alſo wenn der
werde, die Hälfte der Pacht der Rübendomänen,
alſo über 3,5 Mill. Mk. einbüßen. Folglich müſſen
größere Opfer als bisher gebracht werden, um den

Rübenbau rentabel zu erhalten. Merkwürdig, wie
der Peſſimismus, den der Miniſter im übrigen be
kämpft, plötzlich ihn ſelbſt ergreift, ſobald die Jnter
eſſen der Zuckerinduſtrie in Frage kommen. Von

induſtrie nicht nur Deutſchlands, ſondern aller Zucker
producirenden Länder weiß der Miniſter nichts zu
ſagen. Jn einer Erörterung, welche kürzlich aus
Magdeburger Handelskreiſen in die Preſſe gelangt
iſt, wird ausgeführt, daß eine Minderproduction
von 10 Prozent im laufenden Betriebsjahre hin
reichen werde, um im Zuckerhandel das nöthige
Vertrauen wieder zurückzurufen, nachdem im letzten
Jahre der Ackerertrag durchſchnittlich 30 Prozent
niehr betragen habe als im Jahre 1893/94. Es
wurde da vorgeſchlagen, daß die Intereſſenten ſich
verſtändigten, 10 Prozent Rüben weniger bauen zu
laſſen, den Rübenbauern aber unter dieſer Voraus
ſetzung 80 Pf. pro Centner Rüben zu bewilligen.
So hoch Miniſter v. Hammerſtein im Uebrigen die
„Selbſthülfe“ ſchätzt, auf dieſem Gebiete hält er die
Staatshülfe für unentbehrlich. Auf die Grundzüge
für das neue Zuckerſteuergeſetz, die er entwickelt
hat, kann man im Einzelnen noch nicht eingehen,

gabe der Production zu einer Betriebsſteuer heran
gezogen werden, um die ſog. landwirthſchaftlichen
Fabriken zu erleichtern. Herr v. Hammerſtein hofft
dadurch die Ueberproduction zu verhindern. Wenn
aber gleichzeitig die Ausfuhrprämien erhöht werden,

ſo liegt es auf der Hand, daß die Betriebsſteuer
dieſe Wirkung nicht haben kann. Einmal wird
durch die höhere Ausfuhrprämie zugleich auch die
Betriebsſteuer gedeckt und ferner wird durch dieſelbe
der Anreiz zur Ausdehnung der Zuckerinduſtrie auf
den leichteren Böden namentlich im Oſten in einem
Maße verſtärkt, daß die Production im Ganzen
immer mehr geſteigert wird. Das Geſetz, wie es
Frh. v. Hammerſtein ſich denkt, wird alſo die
Wirkung, die er erhofft, ebenſo wenig haben, wie
das beſtehende Geſetz von 1891, welches der Miniſter
geradezu als „thöricht“ verwirſt, obgleich daſſelbe
bisher nur theilweiſe in Kraft getreten iſt. Welche

Wirkung die Zuckerfabrikatſteuer hat, könnte man
erſt beurtheilen, wenn die Uebergangszeit, in der

die Jnduſtrie ohne Ausfuhrprämien arbeitet. Es
hat aber den Anſchein, als wolle man das Geſetz
von 1891 möglichſt ſchnell beſeitigen, ohne die
„ehrliche Probe“ auf daſſelbe abzuwarten. Ob der
Reichstag dazu mitwirken wird, bleibt abzuwarten.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der Präſident Felix Faure

empfing am Dienſtag Nachmittag in Gegenwart des
Miniſters des Auswärtigen die Mitglieder des diplo
matiſchen Corps und erwiderte auf die Beglück
wünſchungsanſprache des Nuntius Ferrata, daß er
in der hohen Stellung, zu der ihn das Vertrauen
einer arbeitſamen und friedliebenden
Nation berufen, ſich beſtreben werde, die guten

Jetzt brächten die Domänen anderen Mächten unterhält, aufrecht zu
halten und zu entwickeln. Hierauf unterhielt
er ſich freundlichſt mit jedem Mitglied des diplo
matiſchen Corps. Nach der Vorſtellung im Elyſee
trugen ſich die fremden Militärattaches in die Bei

Rübenbau unrentabel leidsliſten für Marſchall Canrobert ein und deft
lirten vor ſeiner Bahre. Gegen die Bei-

ſetzung des franzöſiſchen Maxſchalls Canrobert auf
Stagatskoſten beſchloſſen 22 Senatoren Proteſt

zu erheben, da Canrobert ein Mitſchuldiger an dem
Stagtsſtreich geweſen. Der zurück getretene
Präſident von Frankreich, CaſimirPerier,
erklärte einer Abordnung ſeiner ehemaligen Wähler
von Nsgent, er wolle vorerſt nur Ruhe haben und
denke micht daran, wieder politiſch thätig zu ſein;
er müſſe vorher den Ekel überwinden, mit dem er
ſich in den letzten Monaten vollgetränkt habe. Nach
einer anderen Meldung hat er erklärt, daß er ſich
allerdings mit der Abſicht trage, eine Vertheidigungs
ſchrift über die Gründe ſeiner Abdankung zu ſchreiben,
daß aber der Zeitpunkt für die Veröffentlichung noch
nicht feſtſtehe.

Belgien. Zum belgiſchen Kammerpräſi
denten iſt am Mittwoch der frühere Miniſter
präſident Beernaert gewählt worden.

Jtaltetn. Crispi iſt an einer ſtarken Er
käktung erkrankt, in Folge deren er nach dem
„B. T.“ die Stimme verloren hat.
Laryngologe, der ihn auf Baccellis Erſuchen unter
ſuchte, fand außer der Erſchlaffung der Stimmbänder
nichts Ernſtes vor; er empfahl dem Kranken nur
Schonung und Ruhe.

Schweden Norwegerr. Mittwoch Nachmittag
ſo lange die zahlenmäßigen Angaben fehlen, z. B. fand eine Sitzung des norwegiſchen Staats
das Maß der vorgeſchlagenen Erhöhung der Ver
brauchsabgabe, die Scala der Betriebsſteuer u. ſ. w.
nicht vorliegen.
ſelbe, wie derjenige, der der Agitation für den Quebracho
hoſzzoll zu Grunde liegt; die höher entwickelte
Induſtrie ſoll geſchwächt werden, um die min

raths ſtatt, in welcher zumeiſt Storthingsangelegen
heiten berathen wurden. Donnerstag ſollte eine

Der leitende Gedanke iſt ganz der weitere Sitzung abgehalten werden. Wie von unter
richteter Seite verſichert wird, wollte das Kabinet

nach dem Schluſſe dieſer
demiſſioniren.

der entwickelte zu begünſtigen. Die mit großem
Kapital arbeitenden Zuckerfabriken ſollen nach Maß bulgariſchen Regierung gegen den früheren

Balgastet. Die Machinationen der

ar.

offene Prämien gezahlt werden, vorüber iſt und

Beziehungen, welche Frankreich zu den

1895.

Miniſterpräſtdenten Stambulow haben noch nicht
ihr Ende erreicht. Wie die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ meldet, beſchloß die parlamentariſche Unter
ſuchungscommiſſion über den unbeweglichen Beſitz
Stambulows die Sperre zu verhängen. Die Ver
waltungsbehörden gaben dieſem Beſchluſſe Folge.
Dieſer Beſchluß iſt ſo recht bezeichnend für die
niedere Rachſucht der gegenwärtigen bulgariſchen
Machthaber. Gegen den früheren bulgari
ſchen Polizeipräſidenten Lukanow in
Soſia wurde am Dienſtag ein Attentat, das
dritte ſeit dem Mai vorigen Jahres verübt. Ein
Bruder des im Beltſchewprozeſſe zu Tode gemarterten
Tuſektſchiew und zwei wegen Complotts verurtheilte
Brüder Jvanow paßten ihn in einem Kaffeehauſe
auf, und als er ſich entfernte, umringten ſie ihn und

ſchoſſen auf ihn. Es gelang ihm aber, noch recht
zeitig ſich zu flüchten

Grieche land. Die griechiſchen Kammer
wahlen ſollen auf den 21. April anberaumt werden.

Eudaznzerika. Jn Braſilien ſcheinen neue
Kämpfe bevorzuſtehen. Die Anhänger des früheren
Präſidenten Peixoto veranſtalten täglich Kund
gebungen und bringen es zu Zuſammenſtößen mit
der bewaffneten Macht. Montag Abend veran

ſtalteten die ſog. Jakobiner ſtürmiſche Demonſtrationen.
Der Polizei gelang es, die Menge auseinanderzu
treiben. Die Demonſtrationen galten zunächſt der
Zeitung „Jornal do Brazil“, welche ausführliche

Schilderungen der während der Revolution be
gangenen Ausſchreitungen veröffentlichte; die Feind

ſeligkeiten richteten ſich aber im weiteren Verlaufe
auch gegen die Regierung. Jn Rio de Janeiro
ſind ſämmtliche Truppen aufgeboten und es iſt
auch Marine-Jnfanterie gelandet worden. Die

Kadetten der Militärſchule haben ſich empört;
dieſelben ſind im Beſitze von Kanonen und Munition.

Die Lage in Columbien ſcheint ſehr ernſt

Ein deutſcher
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Stagatsrathsſitzung

geworden zu ſein. Nach einer Meldung aus Kolon
werden mittels Verordnung die Veröffentlichung
und Verbreitung von Nachrichten über den Aufſtand
außer den amtlichen verboten.
Oſftaſtattſcher Kriegsſchauplatz. Einen
chineſiſchen Erfolg gegen die japaniſchen Streitkräfte
bei dem gemeinſamen Angriff auf Weihat wer zu
Waſſer und zu Lande berichten die chineſiſchen
Kommandirenden. Danach ſollen die japaniſchen
Schiffe von den chineſiſchen Schiffen und Torpedo
booten zurückgeſchlagen und mehrere japaniſche
Schiffe beſchädigt worden ſein, und ebenſo ſeien die

japaniſchen Landtruppen zurückgeſchlagen worden.
Die Chineſen ſollen nur 27, die Japaner 300
Mann verloren haben. Da die chineſiſchen
Kriegsberichte bisher durchweg erlogen waren,
dürfte auch diesmal der Sachverhalt etwas anders
geweſen ſein. Am 8. Januar wurden in Kore a
die aufſtändiſchen Tonghaks von den japa
niſchen und koreaniſchen Truppen bei Tſchenghſing

geſchlagen und erlitten ſchwere Verluſte. Mehrere
Londoner Abendblätter melden aus Tſchifu vom
Donnerstag, daß die japaniſche Flotte geſtern
die chineſiſchen Forts von Weihaiwei beſchoſſen,
eine große Truppenmacht gelandet, drei Forts
erobert und ein anderes Forts zum Schweigen
gebracht habe.

es

Deutſchland.

Berlin, 41. Febr. Der Kaiſer hatte am Mitt
woch Nachmittag eine kurze Beſprechung mit dem
Reichskanzler.

(es Kaiſers Dank.) An ſeiner Spitze
veröffentlicht der „Reichs und Staatsanzeiger“ folgen
den Allerhöchſten Erlaß:

Als ſchönſte Feſtgabe ſind Mir auch zu Meinem
diesjährigen Geburtstage aus allen Gauen des deut
ſchen Vaterlandes, ſowie von patriotiſchen Deutſchen
im Auslande Glück und Segenswünſche in reicher
i 51 8Fülle zugegangen, ſodaß Mir eine Beantwortung
derſelben im Einzelnen unmöglich iſt. Es gewährt



Mir wahrhafte Freude und Befriedigung, zu
wiſſen, daß nicht nur im engeren Vaterlande,
ſondern überall, wo Deutſche weilen, Mein Ehren
tag durch feſtliche Veranſtaltungen mannig
fachſter Art mit herzlicher Theilnahme gefeiert
worden iſt. Kann Jch doch aus den Mir ge
wordenen Kundgebungen unerbrüchlicher Treue und
Anhänglichkeit mit Zuverſicht entnehmen, daß das
Band gegenſeitiger Treue, welches das deutſche
Volk mit ſeinen Fürſten verbindet, und welches
vor nunmehr bald 25 Jahren ſo herrliche Früchte
gezeitigt hat, auch in ernſteren Zeiten, die Gott
der Herr von uns in Gnaden abwenden wolle,
feſt und unzereißbar erweiſen wird. Jn dieſem
Bewußtſein werde Jch mit Freudigkeit fortfahren,
Meine Kraft für die Größe und Wohlfahrt unſeres
theuren Vaterlandes einzuſetzen und bin Jch ge
wiß, daß Jch hierbei auf die treue Mitarbeit aller
Gutgeſinnten rechnen kann. Indem Ich Allen,
welche an Meinem Geburtstage Mir freundliche
Aufmerkſamkeit erwieſen und Meiner liebevoll ge
dacht haben, Meinen warm empfundenen Dank
ausſpreche, erſuche Jch Sie, dieſen Erlaß zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 30. Januar 1895.
Wilhelm. R.

An den Reichskanzler.
Kaiſer Wilhelm) ſandte an den Schwieger

ſohn des verſtorbenen Marſchalls Canrobert de
Navacelle folgendes Beileidstelegramm: „Mein
Botſchafter meldet Mir den Tod des Marſchalls
Canroöbert. Von ganzem Herzen werde Jch und
Mein Gardecorps mit Jhnen den Heimgang des
heldenmüthigen Vertheidigers von SaintPrivat be
dauern, der uns immer mit Bewunderung erfüllt hat.“

Fürſt Bismarch) hat dem Vernehmen nach
den Kaiſer zum Geburtstage ſchriftlich be
glück wünſcht und ſeinem tiefſten Bedauern Aus
Druck gegeben, daß er entgegen ſeinem anfänglichen
Wunſche, verhindert durch das ſchlechte Wetter, ſeine
Glückwünſche nicht mündlich darbringen könne. Der
Kaiſer habe ſchriftlich in huldvollſten Ausdrücken
gedankt.

Freiherr von Schorlemer-Alſt) hat,
wie das „Weſtf. Volksbl.“ mittheilt, bei der ihm
jüngſt vom Kaiſer gewährten Audienz eine ein
gehende Schilderung der Bedürfniſſe der Wünſche
der Land wirthſchaft des Weſtens wie der Land
wirthſchaft überhaupt gegeben. Er war zu dieſem
Zwecke auf den perſönlichen Wunſch des Kaiſers
nach Berlin entboten worden. Die „Köln. Volks
ztg.“ bringt hiermit das Auftreten des Landwirth
ſchaftsminiſters im Abg. Hauſe in Verbindung.

Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſitzung zuſammen. Jn derſelben
wurden die Entwürfe betr. Beſtrafung des Sklaven
raubs und Sklavenhandels, betr. die Gebäudeſteuer
für ElſaßLothringen und betr. die Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken und
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Bewohner
Walz und Hammerwerken genehmigt.

Der „Reichsanzeiger“) ſieht ſich am
Donnerstag endlich veranlaßt, die von dem 28.
Januar datirte Zuſchrift des Rektors der Ber
liner Univerſität, Prof. Pfleiderer, zu
veröffentlichen, in der die Behauptung des Abg.
v. Stumm in der Reichstagsſttzung vom 9. Januar:
„Die Sache iſt ſo weit gegangen, daß man die

ſozialdemokratiſchen Studenten mit den übrigen in
eine Art gemeinſchaftliche Verbindung bringen wollte
und daß der Skandal ſo groß wurde, daß der
Rektorgegenjene Profeſſoreneinſchreiten
mußte“ als der thatſächlichen Begründung ent
behrend bezeichnet wird. Es iſt dem „Reichs
anzeiger“ offenbar ſchwer geworden, die für Herrn
v. Stumm wenig erfreuliche Erklärung des Rektors
zu veröffentlichen

(Zum Antrag Kanitz.) Die in vor. Nr.
präziſirte Aeußerung des

ſtenographiſchen Bericht folgenden Wortlaut: Ich
habe dann geſagt, die Monopoliſirung der Einfuhr
an ſich halte ich, ohne eine Erklärung Namens der
Staatsregierung abgeben zu können, oder zu wollen,
mit den Handelsverträgen vereinbar würde aber
Der Zuſatz, der das Weſentliche an dem An
trag Kanitz iſt, in einer correcken Form an den
Reichstag gebracht, daß nach einem Durchſchnittspreis

der letzten 40 Jahre die monopoliſirke Einfuhr in
den Verkehr gebracht werden ſoll, ſo habe ich aus
drücklich geſagt, daß, wenn der Antrag Kanitz
eine ſolche Form annähme, ich dieſe mit
Den Handels verträgen nicht vereinbar

landwirthſchaftlichen
Miniſters über den Antrag Kanitz hat nach dem
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halte Der Grund, weshalb ich zu dem Antrag
Kanitz eine beſtimmte Stellung nicht einnehmen konnte,
Iag darin, daß ein eorrecter Antrag Kanitz überhaupt
noch nicht vorlag.“ Die „Kreuzztg.“ iſt denn auch
ſchon ſo weit ernüchtert, daß ſie ſich an die Hoffnung
klammert, der Staatsrath werde die Hand dazu bieten,
den Antrag Kanitz in eine den Handelsverträgen nicht
widerſprechende und doch wirkſame Form zu bringen.

m

Dann aber fügt ſie hinzu: „Selbſt wenn die Hal
tung der Regierung grundſätzlich die wäre, die ihr
von der mancheſterlichen Preſſe (siel) zugeſchrieben
wird, könnten und würden die „Agrarier“ nicht

zurückweichen, weil es ihnen mit ihren Forderungen
ſchwerer Ernſt iſt, weil ſie überzeugt ſind, daß
durchgreifende Hülfe für die Landwirthſchaft ge
funden werden muß, nicht etwa nur gefunden
werden kann.
ſchaft, unſeres nationalen Daſeins, m. a.
können keiner wie immer gearteten Erwägung zu
Liebe Preisgegeben werden das ſteht uns feſt.
Das Recht zum Leben geben wir nicht auf, weil
es einer Anzahl „Mitbürger“ gleich gilt, von wo
der Deutſche ſein Brod bezieht, ob es gus den
Erzeugniſſen der heimatlichen Erde, aus den Pampas
Argentiniens oder den Steppen Rußlands ſtammt.“
Sehr ſchön geſagt. Aber wie will die „Kreuzztg.“
es fertig bringen, daß die Erzeugniſſe der heimath

zu ernähren
als daß Frh. v. Hammerſtein einem voſtelbiſchen
Agrarier Platz machk.

(Zur Be urtheilung der Tabakſteuer-
vorlage liefert die Deutſche Tabakztg.“ einen
erheiternden Beitrag. Sie weiſt nämlich rechnungs
mäßig nach, daß die Erhöhung des Eingangs-
zolls auf Tabakfabrikate im Vergleich mit
der vorjährigen Vorlage diejenigen Tabak
conſumenten, welche ausländiſche Fabrikate
conſumiren, entlaſtet. Eine Cigarre zum Facturen
werth von 150 Mk. koſtet nach dem früheren Ent
wurf incluſive Zoll und Facturenſteuer 233 Mk.
nach der neuen Vorlage aber nur 296,25 Mk.
Cigarre ſtellt ſich alſo, da eine Erhebung des pro
zentualen Steuerzuſchlags bei fremden Fabrikaten
nicht mehr ſtattfinden ſoll, um rund 27 Mk. billiger,
ganz abgeſehen von den Speſen vor der Verſteuerung,
auf welcher noch 33 Prozent Steuern ruhen ſollen.

Sind alle Preußen vor dem Geſetze
gleich?) Nach der „Deutſch. Warte“ hat der
Erſte Staatsanwalt am Landgericht I durch den
Oberſtaatsanwalt bei dem Juſtizminiſter anfragen
laſſen, ob er gegen den Freiherrn von Stumm
wegen der bekannten Affäre Stumm Wagner die
Anklage aus 8 201 des Strafgeſetzbuches (Heraus
forderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen)
erheben ſoll. Die Antwort des Miniſters ſteht noch
aus. Es muß ſich nun herausſtellen, ob diejenigen,
welche ſo eifrig dabei ſind. die Strafgeſetze zu ver
ſchärfen im Kampfe „für Religion, Sitte und Ord

a ein Privileg haben, die geltenden
tze zu übertreten.
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Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Januar.)
In der Berathung des Antrags Auer u. Gen. wegen
Aufhebung des Dietaturgeſetzes in Elſaß
Lothringen erklärte heute Fürſt Hohenlohe, für die

gegenüber der ausländiſchen Agitotion vorhanden. Die
franzöſiſche Regierung habe aber ſtets correct gehandelt;
aber es gebe in Frankreich noch immer Leute, die die
Wiedervereinigung des Reichslandes mit Frankreich
wünſchten und dafür wirkten; ſo lange dies der Fall ſei,
könne die Gleichſtellung ElſaßLothringes mit dem übrigen
Deutſchland nicht erfolgen.
ſtaatsſecretär v. Puttkamer weiſt das Bedürfniß im
Einzelnen uach. Für die Aufhebung ſprachen Bebel und
Buel (Soc.), Gaerber (Elſ.), Lieber (Cent.), Hoeffel
(Rp.) Die Debatte wird morgen fortgeſetzt.

(Sitzung vom 31. Januar.) Jm Reichstage füllte
die erſte Berathung des Antrags auf Aufhebung des
Dictaturparagraphen in Slſaß-Lothringen die
ganze heutige Sitzung aus. Miniſter v. Koeller vertheidigte
den Abg. Preuß gegenüber der Verwaltung des Reichlandes.
Wenn er nicht Preuße wäre, möchte er Elſaß-Lothringer
ſein. Morgen Gewerbenovelle.

Abgeprdneterhans (Sitzung vom 30. Januar:.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die Beſprechung des
Programmes des Miniſters von Hammerſtein fortgeſetzt.
Abg. Richter hebt die einzelnen Punkte hervor, in denen
er mit dem Miniſter einverſtanden iſt, kritiſirt dann die
Vorſchläge betr. die Reform der Zucker und Brannktwein
ſteuergeſetze. Das Geſetz von 1891 ſei die beſte That des
Finanzminiſters Miquel. Dem Antrag Kanitz werde durch
die Berathung im Staatsrath zu viel Ehre angethan.
Miniſter Miquel, deſſen Erſcheinen in dem Augenblick,

des Reichslandes habe das Geſetz nur noch
theoretiſche Bedeutung; ein Bedürfniß für daſſelbe ſei aber

Der elſaßlothringiſche Unter

Die Grundlage unſerer Volkswirth
W.

NationD
Die

ſchaft. Nach Mendel ſprachen noch Sieg (natl.) und
Herold (Eent.) Dann wird die Debatte vertagt. Perfön
lich weiſt Richter die Bemerkung des Finanzminiſters
zurück, der beſtritten hatte, daß Fürſt Bismarck ſelbſt die
Berufung des Staatsraths 1890 als Hemmſchuh bezeichnet
habe und weiſt nach, daß Fürſt Bismarck eine ſolche
Aeußerung gegen den Redacteur des Frankf. Journals,
L. Rittershaus gethan, was Miquel nicht mehr beſtreitet.
Die Bemerkung des Miniſters von Hammerſtein, er, Richter,
ſuche durch unnöthige Darſtellung in der Diseuſſion die

Regierung wie gewöhnlich zu verdächtigen, ſei, da
der Präſident dieſelbe nicht gerügt habe, eine Ungebühr;

der Präſident ruft Richter zur Ordnung. Der Miniſter
erklärt, er habe die Worte nicht gebrauchen wollen und im

Bericht geſtrichen. Fortſ. morgen
(Sitzung vom 21. Januar.) Jm Abgeordneten

hauſe kamen heute in der Fortſetzung der Debatte über
das Programm des Landwirthſchaftsminiſters von konſer

vativer Seite die Abgg. v. Riepenhauſen, v. Heyde
brand, Rinck zu Wort, von freikonſervativer Seite

e behufs Erleichterung der Landwirth

Arendt, der natürlich in dem Bimetallismus das Heil
ſieht vom Centrum Kloſe, von den Polen Schweder

lichen Erde ausreichen, die Bevölkerung Deutſchlands alle für den Antrag Kanitz. Die freiſ. Vereinigung
Es wird wohl nichts übrig bleiben vertrat Abg. Broemel in längerer Rede. Miniſter v.

Hammerſtein iſt merkwürdiger Weiſe zufrieden mit der
Aufnahme ſeiner Rede, die theilweiſe ſogar Richter befriedige.
Er warnt von Neuem die Agrarier und Bimetalliſten ihre
Agitation nicht im Kreiſe zu tragen, die für dieſe Dinge
kein Verſtändniß haben und erklärt ſich im Uebrigen zu
den weiteſten Zugeſtändniſſen bereit. Darauf wurde die
Debatte geſchloſſen und das Gehalt des Miniſters bewilligt.

Aus der Umſturzcommiſſion. Sitzung
vom 30. Jan. Zunächſt wird über den Antrag
des Centrums wegen Aufnahme des g 166 (Gottes
läſterung) in den 8 111a, d. h. unter diejenigen
ſtrafbaren Handlungen, deren Gloriſizirung mit
Strafe bedroht werden ſoll, discutirt. Für die

liberalen plaidirte Her Enneccerus gegen
den Centrumsantrag. Außerdem ſprechen dagegen
Liebermanun v. Sonnenberg; der eine ſolche
Beſchränkung der antiſemitiſchen Agitation darin
witterte, daß er erklärte, die ſämmtlichen 15e
Antiſemiten des Reichstags würden gegen das Geſetz
ſtimmen, wenn 8 166 in den 6 111a eingeſtellt
werde; ferner der konſervative Hüpeden unter
kulturkämpferiſcher Motivirung; außerdem die Herren
Lenz mann und Bebel für ihre Fraktionen;

m

endlich Dr. Barth mit der Begründung, daß er
den 6 166 überhaupt für verfehlt und reviſions-
bedürftig halte. Unter den Auführungen für
den Centrumsantrag waren die des Herrn von
Hammerſtein (konſ.) die intereſſanteſten. Der

gegen Herrn Enneccerus: „erRedner meinte u. a.
habe gar nicht den Wunſch, daß die Staatsanwalt-
ſchaft vor den Profeſſoren weiter ſo Halt mache,
wie das bisher der Fall geweſen ſei;“ und ferner:
„die Konſervativen fühlten ſich in der Auffaſſung

h

Nächſte Sitzung

des dogmatiſchen Chriſtenthums den Katholiken er
heblich näher, als den proteſtantiſchen Profeſſoren
Meinhold und Grafe“. Der Centrumsantrag wird
mit 16 (Konſervative mit Ausnahme von Hüpeden,
Centrum und Pole) gegen 8 Stimmen (Nativnal
Hüpeden, Liebermann, Freiſtnnige) angenommen.

ie Sozialdemokraten enthielten ſich der Abſtimmung.
Die 85 167 und 172 (Ehebruch) wurden nach den
Anträgen des Centrums gleichfalls mit großer Mehr
heit aufgenommen. Desgleichen der S 242 (Diebſtahl).

Freitag vormittags. Jn dieſer
Sitzung werden die Anträge Barth und Greiß, die
ſich gegen die Glorificirung der Duelle
richten, zur Verhandlung kommen.

Die Reichstagscommiſſion für die Juſtiz
novelle hat am Donnerstage theils einſtimmig
theils mit großer Mehrheit die Beſtimmungen der
Regierungsvorlage über die erweiterte Juſtändig
keit der Schöffengerichte angenommen.

Die Zolltarifcommiſſton hat die Zoll

c

erhöhung für Aether (Nr. 52 des Zolltartfs) ein
ſtimmig, die Zollerhöhung für Waaren aus Bernſtein
(Nr. 201 1 und 2) gegen die beiden ſozialdemo
kratiſchen Stimmen angenommen. Mit 12 gegen
4 Stimmen (freiſ. und ſoziald.) wurde der Zoll für
Honig in Waben (Scheiben) 20 Mk. angenommen,

wo Richter ſein Verdienſt um die Zuckerſteuer feiert, große
Heiterkeit hervorrief, vertheidigte den Staatsrath gegen die
Kritik Richters; für das Zuckerſteuergeſetz ſei er nicht ver
antwortlich, weil der Reichstag daſſelbe amendirt habe.
Nach der Vorlage ſollten die Ausfuhrprämien ſchon am
1. Auguſt d. J. nicht erſt 1897 wegfallen. Die Wieder
einführung der Rübenſteuer wolle er auch jetzt nicht. Als
Ziel der Reform bezeichnet Miquel das Fernhalten von
großcapitaliſtiſchen Einflüſſen auf die Zuckerinduſtrie und
die Brennerei! Auch er ermahnt die Vertreter der Land
wirthſchaft, die Gegenſätze nicht zu ſehr zu verſchärfen.
Ein einziges Mittel zur Hülfe, wie der Antrag Kanitz, gebe
es nicht. Miniſter von Hammerſtein erklärt, nicht er,

ſondern Andere hätten von der Reviſion der Handelsver
träge geſprochen. Abg. Sattler (natk.) iſt mit der Reform
der Zuckerſteuer einverſtanden. Abg. von Mendel (konſ.)
ebenfalls; aber Abhülfe für die Landwirthſchaft könne
einzig und allein der Antrag Kanitz ſchaffen. Er verlangt
Thaten; dann erſt werde das Mißtrauen

Tiedemann (freikonſ.) ve Reform dererlangt die

ſchreibt vom 30. Januar
rannte der Berlin Wiener Schnellzug, welcher um

7

dagegen die Zollerhöhung auf anderen Honig, auch
künſtlichen auf 36 Mk. mit Stimmengleichheit ab
gelehnt. Eine zweite Leſung iſt vorbehalten.

Wer ſche s
(Eiſenbahnunfall.) Die „Schleſtſche Zeitung“

Nach Mittheilungen Reiſender

4 Uhr 54 Min. in Berlin eintriſſt, auf öſterreichiſchem
Gebiete in einem auf offener Strecke liegenden Güterzug.
Die vier letzten Wagen des Güterzuges wurden zertrümmert,

die Maſchine des Schnellzuges wurde erheblich beſchädigt.
Der Durchgangswagen Wien Berlin konnte die Fahrt fort
ſetzen. Dem Schaffner des Schlußwagens des Güterzuges
wurden beide Beine abgefahren; derſelbe ſtarb unter den
Händen eines im Zuge beſindlichen. Breslauer Arztes. Der
Locomotivführer und der Heizer des Schnellzuges retteten
ſich durch Abſpringen.

ſchwinden

Wilna vom 30. wird ge
Drogeriewaaren Magazin hat
eines Kommis geſtern abend

ſtattgefunden.

9r;Aus(Exploſion.)
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g.auiſche Jiſchhandlung,

Sri ſihe Seudong
Zander, Schellſiſch,
Karpfen, Cabeljau,

Schollen,
grüne Heringe,

Räncherwaaren, Südfrüchte

empfiehlt W. Mi
Einen geehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend mache ich hierdurch
Die ergebene Mittheilung, daß ich mich
von einem Compagnst M Ferchland
gekrenut habe und das Eönenſen' ſche Ge
Nche Geſchäft allein fortſetze

Hochachtungsvoll
Otto Rothe, Maler,

ahnschmerzen
werden sofort und dauernd. beseitigt
durch Selbstplomblren hohler Zähne mit

Walthes's Mit ig en Man e mm a a
In FI. à 35 Pf. zu haben in Herseburg bei Herrn

e m e Drogerie. e 96
n n nene e
c

e G m s e C e amit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver

halbtnetſe Mk. 2,45 pro Pfv, h
reistweiſſ 290 nver Nachnahme oder vorherige Einſendung

Heute fr friſich ge ſchaſt
Roß hlähteret Sirtiberg I.

Waahirenasememn
werden ſchnell und gut reparist bei

Alhbreeket, Schmaleſtr. 23.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meineBettfed ern
Reinigungs Anſtalt
in eipfehlende Grinnerung.
Auch ſteht daſelbſt W ag

eine gette
zur gefälligen Benutzung. c

H. Gartner, Poſtſtr. 83.
Gegen Hanransſall, zum Kopfwaſchen,

zu Einreibungen, zum Waſchen der Kinder,
welche ſchwach auf den Füßen und im Rück
grat, giebt es kein beſſeres Mittel als

Franzbhrauntwein
mit Sa z

von Kl. Mawelze, Mogvebunrg.
Fl. 90 Pf. und 2 Mk. bei A. Wege

und Gr Clss nes in Lauchſtädt bei
W. I. Lied rWie neu wird Jeder
mit Vechtel's Salmigke Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei
rung Berger a
Roth u. Weihweine

von 70 Pf. an per Flaſche in anerkannt nur
guten Qualitäten, ſowie

garantirt reinen, chemiſch ans yſtrten

marempfiehlt zu billigen Engrospreiſen

Richard Schurig,
Merſeburg.

D.Kein Huſten mehr!
Bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, Ver

fchleimung und Athemnoth ſind die in
jedem deutſchen Haushalt bekannten, ärztlich

empfohlenen 44424n Zeure holenCarl Koch ſchen Hſpiehelbhonbon

das bewährteſte und beſte Genußmittel.
In Beuteln zu 30 und 50 Pfg. bei

A. B. S hre y-
Ja Weiße Wachsſelfe 9. Pfd. 33 Pf.10 Pfd. 3 Mk. 20 P
Ja Oranienbneger Seife p. Pf. 26Pf,

10 Pfd. 2 Mk. 50 P
Ja blau arm. Talgſetfep Pfd. 22 P
a. Terpentig-Salniakſeife p. Pfd.

5 Pf.
Ja. ElginHeiſe Pfd. 22 Pf.,
ſowie Keis urd Weizen ſärke, Soda,
Walchblan Zorar en apfiehlt billigſt

regeS. e Rachf.Shrnt eempfiehlt ſein größtes S und Stiefel

waarenlager:
Männer Halbſtiefeln von 6, Mk. an.
Damen Stiefeletten 5 nPromenaden- Schuhe e 850
Stulpenſtiefeln. Kinderſchahe v. 60 Pf.

Alle anderen S
gemeſſen t

tSchuh u. Stief elwaaren zu an
en billigen Preiſen in größter Auswahl.
r gute dauerhafte Waare
Knrr ges nach Mauſz und Repa

Zaturen gut und ſchnell

aStreuzwecke
M und Folz

Uigſt zu haben

WBetten, Möbel, Wäſche und Schuhwagren

des Betrages Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

e Wesgo

ich in Poſtpocketen netto9 Pfd. enthaltend

kinder rn man tAn Koch s Alhriwehn,

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Hnochenbau und ſchützt vor den Kinder

krankheiten. Jun Düten und Packeren zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei

B. Samerbreyh
reichhaltigft fortirte Lager De

von

e
S Se )ablonen
S zur V ſtickerei aler Art

S a nrrr2 Hugo 4etner,
11. G

K. o o n in S10 e e denen Größen von S

20 Pf. O60062
BöllbergerWeigen1. Roggenmehl

ſowie re t
R. Ziesche, Roßmarkt IA Apetts Nacht

Zreite ſtraße Nr. A4,

a

el große Auswahl
ggener Kleihungsſtücke,

S t.S n nehr bee h m iſte en n der
berühmten

u e a
anerkannt beſtes im Gebrauch, billig

Huſten, Heiſerkeit, Katarel ans Be
ſchleimung. Echt in Pack. 5 25 Pf. in den 2
Niederlagen bei Otto EClaſſe, Schmaleſtr.,

und P. Gählſen. Neumarkt, a
Wohnungsveranderung

Wohnung nach

grosses Sigtistrasss 18,
in das Haus des s Bäckermeiſters H. Bor ſtelmann,
und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung

Fr. Wehner, Schneidern.
Nur 12 monatl. aufelmanderfolg, U. Je emeor a

z FarasgG Huvsten jeden Monats G

et

stattfinden den grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort im. Treter
gicher erhält. Der
diesslben von den in Tretfern d. ar
500009, 490000, 3060 6960 etc. z

Auszahlung gelar
di

es Va I reitsZ. v. 26 lanckev. A. Lylau.
A1

9 7
4

t mm
e l. G e

in nur guter Qualität empfie

W Prall,

l sSekwearzem Sekürzen,
Vuter Jüekehen, Mosem, BlIawell-

c r
in kür S Zeit u. tadelloſer Ausführung.

gefl. Nachricht, daß ich heute 2

habe.

S ledem
Hustenmee

FHeweshbeagreg bei Herrn Wegen Bergew,
Neumearkt-Drogerie.

Mit dem ger tigen Tage verlegte ich ehe unſere erſte Bitte für die Armenküche.

lich Sauken wir Allen, welche uns daraufhin
Gaben, ſei es an Geld ſei es

Dezember
theilen können.
mit ſeinem ungewöhnli ichen Schneefall hat die
Arbeitsloſigkelt
und die Gaben ſind bisher für unſere Arbeit
nicht ſo
Armenküche bedarf daher noch weitere Unter
ſtütung.

Teiinenmer Rann duroh für dieſe Sache haben und für dieſen Winter
ubch nicht beigeſteuert haben, die wiederholte
Herziiche Vitte, ſich durch eine Gabe an

29 o thelllgeng Raturalgaben, als Reis, B Sonnen Karhis a. Mark 200 90, 1 toffe eln, Speck 2c., wolle man in der Krippe
minäestens aber nmiohtg Se ze) bei der

Geld gaben an
geben.

25
N. Gable

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen

vom heutigen T Tage an ſämmtliche Wagren,

beſtehend in Wackänlett, Bettüber-
ZESZGSe, Bettdeecken, wolle-
men u. al wollten Wasren,Kietderstogen und Lamags, einer

Partie Luumatifeherin, Shawl-
üehern, Kattanem Tüächerm
n. Drurekkzeugess und re
auch wollenen, Mannejgekem,

Bemden in allen Gr ößen, am
tütehermn und Leiſnenwearem,
Sehürzenzeugen (ächtfarbig), zum
Einkaufspreiſe und darnnter ausverkauft

werden.

Merſebutg, den 26. Jannar 1895,

Friedrich Demme,
Gotthardtsſtraße 38.
Hirſchlederne Hoſen,

wildlederne Handſchuhe,
chte Hamburger Lederhoſen

ich Mar Plant,
Fl. Ritterſtr. 13.

Färberei u. chem. Waſchanfalt,

Merssbarg, Rossmarkt 5,
Reinigung von Ball, Theater

und Masken Garderoben, Fächer Sücher,

Handſchuhe c.

Meinen werthen Kunden zur

hochfeine

Kut sehpferde

We Beyer Saalſtraße 2.
al-,

guen-

D.

ſchaffen Linderung und

Kuiſer Wilhelmshalle
Empfehle meine z

Reſtaurations Ränme
zur freundlichen Benutzung, ſowie meinen

großen und kleinen

S A azur Abhaltung von Feſtlichkeiten
Für gute Reſtauration ſorgt beſtens

V. re le
TFreie turneriſche Vereinign

Sonntag den Febenge es.Partie: n
e Waterlovbrücke 2 Uhr Nach

e eſatrant u
S Bahnhof Riederbeung

Sonntag den 3. Febenae

r osserVolksmaskenball
O im Saale des Herrn Gaſtwirth

a S Züeus el.Masken ſind im Local
u haben.Es ladet freut ein

Brrr Zt.Trebitz
Sonntag den Februar,

von abends 7 Uhr ab,

Maskenball.
Es ladet freundlichſt ein

M. e eS SO.
Sonntag den Febrnar,

abends S Fhr,
großer Maskenball

Es ladet freundlichſt ein
Aungiunsäe-

Schkopan.
Mohr 9 n 3. Febr.
großer Maskenball

im re GaſtEs ladet eng ein
G. Graſze.

Frankleben.

Sonntag den 10.
KFebrugr, von gende
28 her ab,Maskcenball,
wozu freundlichſt einladet

V. eMasken ſind im
Lokale zu haben.

Erleichterung
die ächten

Oscar Tietze's

n ons,
In Benteln à 25 und 50 Pf. zu haben in
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An renzu Gaben für die ArmenkücheJ Dezember v. J. n e wir
Herz

Sohuützenhans,
Sonnabend und Sonntag

Hasen-Ausegeln.
Daſelbſt gr. ſrz Billard gegen atert

kaniſches wegen Mangel an Raum zu er
tauſchen.

Reſtaurant zum Hronpringen.

a Allefriſche Salzkuochen urd Wurſt

an Naturalien,ngeſandt haben. Wir haben ſeit Ende
täglich bis 250

Aber der Hart Winter

s Reſtauration
Portionen aus Heute Sonne Balzknochen.

und den Mangel erhöht

reichlich wie ſonſt gefloſſen. Die

Sie Restaurant,
e Neunmarkct. m

Heute Abend

Salzknochen mit eerrettig.
Darum richten wir an Alle, welche ein Herz

eſein ſo überaus wohlthätigen Werke zu be

Heeindeſhweſer

eine der Unterzeichneten ab

Zur
nan e

Wunelmsburg,Sonntag den 3 Se

Pfannenkuchenſchmangs.
V inhblat.

guten Quelle
Morgen Sonntag von 7 Uhr an Wende

J Beyer

H. v. Häſeler.
J. Zarkius.

Reinefarth.
D. Weidlich.

h auew Ild.
Wetſhe

BeJe en Kern end Galzrippe Hen.
M Her Hinhnger ode.

Roye.



Bd. RIlauss,
(SUhberne Staatsmedalllen,)

Rohlennnzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüb

h

Terseburg,
(Fernspreoher 27.)

empfiehlt v Setererg von

Bl. wunedl Westf. Amthrackt, W esttf. well Gäcis, Stelnmiolen,
las G et, nene ohne erkets, esAn Bäcker hem, O en u eGaſolin.a vorzügliche Wagre. Prompte Lediennng. Keelles 5
Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, De sinfectionsmittel,

Masohinensöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.
GuſtavAdolfSpielim ſt

Sonnkag den 3. Jebruar, J
nachmittags /24 Zlhr.

Eiteinttskarten ſind im Vorverkauf bei S
den Herren Stollberg (Dom 2), Schultze
Jrumn (kl. Ritterſtraße 18) und Berger
(Neumarkt 74) zu haben für Auswärtige
werden Eintrittskarten an der Kaſſe reſervirt.

Preeiſe der Plätze: Nummerirter Sperr
ſitz 1 Mk. 50 Pf., I. Platz 1 Mk., II. Platz

50 Pf. Das Comiteé.
Verſammlung

derHrtskraukenkaſſe der Tabakarbeiter

Zonnerstag den 7. Februnar,
abends 8 Ahr,

in der Reiehs Krome.
Tagesordnung:

1) Wahl des Kaſſirers-
2) Verſchiedenes.

Der Vorestameäl.,Das Erſcheinen der Mitglieder iſt noth
wendig

Achtung
Der Aeltere Krieger Vereinbeabſichtigt zur Nachfeier des Geburtsfeſtes

Sr. Maj. unſeres Kaiſers
Sonntag den Februar a. e.
Feſteſſen u. anſchließenden Ball
in den Räumen der Reichskrone abzuhalten
und ſind hierzu Gönner und Freunde des
Vereins willkommen.

Der Preis des Couverts iſt auf 2 Mark
feſtgeſetzt und werden Diejenigen, welche an der
Tafel theilnehmen wollen, gebeten, die Zahl
der Couverts beim Unterzeichneten aufzugeben.

Anfang 6 Uhr.
Für das Directorium:
Hewrtel, Hauptmann.

Kranken und Sterbekaſſe
e

Sonntag den 3. d. M., nachmittags 4 Uhrwonnen in Mehlers Reſtauration,
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con

Eine alte deutſche Lebensverſichernngs Ge
ſellſchaft ſucht fü

M. erse b uur g
einen Haupt- Agenten gegen hohe Proviſtonen. Geſchäft bereits vorhanden.

Offerten ſind zu richten sub W. H. 220 an Rudolf Woſſe in Magdeburg

Wer Gerger und Greiger Kleiderſoſe.
Vor Beginn meiner diesjährigen Jnventur verkaufe ich, um

den nöthigen Raum für die Sommerſtoffe zu ſchaffen,
von Freitag den bis einſchließlich Donnerstag den I. Februar

ſämmtliche Kleiderſtoffe mit einem Rabatt von I o
e

r

Mittwoch den 6. d. M. treffen iſſ S30Stüc prima Kühen. gärſen Kuiſer Silhelnshalle

bei mir I A. H.Berliner Malzkaffeefabrtk
ſucht für ihre ſeit Jahren gut eingeführten

Fabrikate tüehtige Vertweter gegen
hohe Proviſion. Offerten an K. War
Welzſgw., Berlin W. 57.
e e per ſofort oder zu OſternLehrlinge

L. Nemuenuew, Bildhauerei.
ſucht zu OſterneL e rling unter günſtigen
Bedingungen

K. Miügeserz, Bäckermeiſter,
(44507) Halle g/S., Steg 9.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

W. Acüeküleeu, Sattlermeiſter,
Neumarkt Nr. 34.

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern

Herm. Wimnzoem, Holzbildhauer.

Einen Lehrling
(Sohn achtbarer Eltern) ſucht zu Oſtern

zum Verkauf ein.

lag 348)

J. F. Beerhotdis en
Gotthardtsſtraße Nr. 8,

Colonialwagren und CaffeeSperial Feſchäſ,
empfiehlt ſeine v vorzüglichen, wöchesstlich vreimal friſch

S Caſſoes
zum Preiſe vor 200, 180 ad 160 Pf. pro Pfd.

gebrannten

B. Hentsehel, Maler,
Apothekerſtraße.

Einen Lehrling
ſucht e

5ſpegee, er.2 Köcht innen
ür Privathäuſer r Zu erfragen

Rucdolphs Hotel,
Suche ſür mein Manufactur und Mode-

waaren Geſchäft in kl. Stadt ein j. Mädchen als

e

reren iſi vr

von

A. DuysingMerſeburg e

ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er S
ſpart wird. Die c machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Den Vorstanes-
Acl. ging. Merſebug, Neumarkt 67.

Lernende.
Näheres bei I. rer Entenblamn.ans Möbel

rn h EinEin Rind zunt MitſtillenGesnäh wird e e zu erfragen in der
e von A. Ding Exped. d. Bl.i Halt ſich bei vorkommenden Suche zum I. April ein älteres, zuver

Umzügen in der Stadt ſowie läſſiges Mädchern. Nur mit guten Zeugniſſen
nach auswärts er Achſe verſehene wollen ſich melden.

und per Bahn ohne m Frau II. eladung unter Garantie Oberaltenburg 22
beſtens empfohlen. Oek.Jnſpector, Feld und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer,Sonne e h 30 Neil St Nuinn ind Perehitrfer Seeidiſin tn Tſil eeetnachmittags 4 Ahr,(vicht Sonnabend Abend 8 lihr)

öffentliche
Proteſtverſaumlung

im Schützenhause.,
Tagesordunnug:

Die Tabakſtenervorlage.
P. Junge aus Bremen.

Um eine recht zahlreiche Betheiligung
aller Tabak Jntreſſeuten bittet

der imnbernfer,
Zur Deckung der Tageskoſten 10 Pf.

Entrée.
Verein f. Schweineverſicherung

zu Merſeburg.
Die ordenliehe General wer

wakaa ne lumng findet
Zonuerstag den 14. d. M.,

abends 8 Ahr,
ith Saale der guten Quelle ſtatt.
Tagesordnung: Rechnungslegung und

Vorſtandswahl.
Eiwaige Anträge ſind 3 Tage vorher an

den Schriſtführer einzureichen.

Referent Herr

Saalſtr. 2.

wagen zu den billigſten Preiſen. Glei

von R. Ebeling, Tiſchlermeiſter,
übernimmt be vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Wegwälz- 40

miese aller Art mit ſeinen fünf Leichenwagen und ſeinen Trauer Nachfahr
eitig mache ich auf meine große Auswahl von hohem Lohn geſucht. 20-30 Knechte werden

gen in Kiefern und Eichenholz aufmerkſam bei hohem Lohn nach auswärts geſucht.grofzen und kleinen Metall und Holz
und ſtelle die billigſten Preiſe.

Gothaer Lebensverſicherungsbauk.

(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.)

Verſicherungsbeſtaud am 1. Dezember 1894: 671 Millisuen Mark.
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark.

Vertreter in S Halleſche Str. 10 I.

an waren
Sonntag den 3. d. vor

nachmittags 3 Ahr ab.

BeeEs ladet freundlichſt ein
W. Rödel,

Saalftr. 2. Leipzigerſtraße
50 tüchtige Bieh mädchen mit guten

Zeugniſſen werden nach hier und auswärts bei

S. Laugrock, Steinſtraße 6.

Eine Auſwartung
geſucht Karlſtraßze I Dreppe.

Zu melden nachmittags
ein Pelzkeggen vonVerloren der Oelgrube bis zur
Gott hardtsfer. 14.

im Laden daſelbſt e
Veſte und villigſte Vezugsquelle fur

garantirt e doppelt gereinigt i. gewa alhehe, 5

echt nordiſche 8Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn, (jedes be

riebige Ouantum) Gute neue Bettfedern
W p. für 60 Pfg. 80 Pfg., 1 M. und

Heute Abend 5 Pfg. Feine prima Halbe un d M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.Salzknochen mit Weerrettig. e a
Silberweiße Vettfedern 3 M. 3 M.

450 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
h Gauzdaunen (ſehr füllkräft. 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59 Rabatt. J

Schöneberg s Reſtauration

Heute e Salzknochen.
Gaſthof Alte Poſt.

Sonnabend Abend

Der Vorſtand.
ökelinoehen Gelvſchlachtene).

S W. Träger.e

Nichtgefallendes bereitw. zurüdgens ment J

echer o. in Hertord aG. G. Meter et
Sonntag Nachmittag Fernke es es gtee WBerlege.
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Beilage zu Nr. 23 ves „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Febxrnar 1895.

Der Untergang
des Bremer Schnelldampfers „Elbe“.

i i ſt di das Unglüek ern v e e en. e en Ken Pferdenoſten Das Schiff, welches 1130Paſſa
innert, von welchem vor etwa 12 Jahren ebenfalls
am erſten Tage, nachdem ſie Hamburg verlaſſen,
an der Küſte von Holland der Hamburger Dampfer
„Cimbria“ betroffen wurde, hat bitteres Leid über
viele Familien im deutſchen Vaterkande gebracht
Der Schnelldampfer „Elbe“
Lloyd iſt am Dienſtag früh 5 Ahr 30 Meilen
von Hoek van Holland mit dem engliſchen Dampfer
„Crathie“, der von Rotterdam nach Aberdeen unter
wegs war, zuſammengeſtoßen und in kurzer Zeit
geſunken.

Aus

Erſt die Erſchütterung, die angeblich nicht ſehr
heftig war, brachte eine Menge Paſſagiere auf

Sofort wurden Vorbereitungen getroffenDeck.

um die Frauen und Kinder zu retten. Kaum waren
zwei Rettungsboote mit Paſſagieren und Seeleuten
abgeſtoßen, als der Dampfer plötzlich ſank und
in die Meerestiefe verſchwand.
kenterte ſoßort. Das andere Boot mit 20 Jnſaſſen.
begegnete

erfrorenen Schiffbrüchigen
Lowestoft brachte.

aufnahm und

Die uns am Donnerstag Vormittag zugegangenen
und durch ein Extrablatt verbreiteten Depeſchen
S uten wie folgt

Berlin, 31. Jan.

vom Norddeutſchen Lloyd eingelaufen, wonach der
Schnelldaeupfer „Slbe“, Kapitän Kurt von
Goeſſeln, auf der Höhe von Lowestoft, an der Küſte
von Dorſetſhire, England, auf der Ausreiſe nach

Dampfer zuſammenſtieß. Der Dampfer Elbe

Weitere Telegramme melden
Bremen, 31. Jan.

dampfer „Elbe“ ſtieß auf

morgens zuſammen

Mannſchaft. Das Wetter war ſtärmiſch, es war
ſehr dunkel, ſo daß zur Zeit der Colliſion nicht nur
die Paſſagiere, ſondern auch alle dienſtfreien Mann
ſchaften in den Kajüten ſich befanden. Im Augen
blick des Zuſammenſtoßes erhob ſich ein furchtbarer

Wrkan: in höchſter Angſt ſtürzten die Paſſagiere

8 o t e ei 5 z iaus den Vetten aufs Verbeck; ſofort wurde ein aus: Die „Elbe“ wurve in der Backbordſeite in
der Nähe des Poſtraczenes getroffen umd ſank
nach zwanzig Minuten bei ſtürmiſchem Wetter. Die

Rettungsboot ausgeſetzt, das aber in Folge des
Sturmes ſogleich umſchlug und mit allen Pafſaen

i Nur eine Frau AnnaBoeck, die ſäch mit Rieſenkraft an den Boststrüme
tieren underging.
nern feſthielt, konnte auf das 2. Rettuegsboot ge
zogen werden.

London, 34. Zan.

Bremen, 31. Jan.
Abend wurde hier durch Anſchlag des Norddeutſchen
Lloyb das traurige Ereigniß beſtätigt. Gerettet
ſind erſter Maſchiniſt Neuſſel, dritter Offizier Stol
berg, Zahlmeiſter Wefer, Schultius, Link
meyer, Sättig, Oberingenieur Kobe, Stewardt
Wennig, Matroſen Finger, Siebert, Dreſſow
und Baſalke, der Pilot De arde.
ſcheint nicht gerettet zu ſein.
waren Zwiſchendeckpaſſagiere. Jhre Namen ſind noch
nicht bekannt. Die Trauer in Bremen iſt allgemein
Die meiſten Paſſagiere waren Auswanderer, doch
gingen auch viel nach Southampton.

London, 31. Jan. Eine Depeſche an den
Lloyd aus Maasluis meldet: Der britiſche
Dampfer „Crathie“ von Rotterdam nach Aberdeen

des Norddeutſchen

noch unaufgeklärtem Grunde wurde der
fremde Dampfer erſt geſehen, als es zu ſpät war.
den Kurs zu ändern oder die Paſſagiere zu wecken

Eins der Boote

nach fünfſtündiger Jrrfahrt auf dem
Meere der Schmacke. Wildflower“, welche die halb

nach

(H. T.-B.) Geſtern Nachm.
5 Uhr 30 Min iſt in Bremen ein Telegramme

(H. T.-B.) Der Schnell
der Höhe von Lowsteoft e

mit einem noch nicht ermittelten Schiffe um 6 Uhr

an Bord der „Elbe“ be
fanden ſich 480 Paſſagiere, zumeiſt Deutſche,

darunter 40 Kajütenpaſſagiere, außerdem 43 Mann

während 6 Stunden Hin und hergetrieben und endlich von
dem Fiſcherbooce „Wiloflower“ an Land gebracht.

(H. T W.) Noch geſtern

Der Kapitän
Die meiſten Paſſagiere

z Schiffes betrug 128 Meter die Breite 13* Meterund die Tiefe Meter. Die Geſchwindigkeit
des Dampfers belief ſich auf 16 Knoten in See
bei einer Maximalleiſtung von 5000 indizirten

giere faſſen konnte, war ausgerüſtet mit einer
dreſcylindrigen Compsundmaſchine. Die Beſatzung
beſtond bei vollbeſetzten Kajüten aus 168 Perſonen

während ſich der Kohlenverbrauch in 24 Stunden
auf ca. 415 Tonnen belief. An Bord der „Elbe“vie ſich ein deutſch amerikaniſches Seepoſtamt.

Der Dampfer pflegte in jedem Jahre 10 bis 12
z Reiſen von Bremen nach Newyork und zurück zu

machen. Vom Jahr 1882 bis 1891 einſchließlich
hatte das Schiff 98 Mal den Ozean durchquert.
Die „GElbe“, Kapitän v. Göſſel, war erſt am
Dienſtag aus Bremerhaven nach Newyork abgegangen

mit 49 Kajüts, 138 Zwiſchendeckspaſſa
h girenund 65MannBeſatzung. Jmganzen
alſo hatte das Schiff bei der Ausfahrt
ungefähr 350Werſonen an Bord. Von den

49 Kajütspafſagiren waren ſechs nur bis
eingeſchrieben Frau Baxendahl

nebſt Sohn, Fräulein Anna Böcker, Frau Helene
Southampton

Lorenz nebſt Sohn, Fräulein Franziska Wernger.
Unter den übrigen 43 Kajütspaſſagieren waren elf

Deutſche: Fritz AppelMünchen, Hugo Becker
Chemnitz, Walter Sſch üll Düren, Eugen Schlegel

aus Fürth mit Frau, Auguſt SanderEſſen,
Frau Hauptmann Klipfel-Brandenburg, Klara

Weingärtner Fechingen und drei Berliner:
Regiſſeur A. Baumann, Karl Nußbaum und
Simon Schweitzer. Ferner waren unter den

Kajütspaſſagieren zwei DeutſchOeſterreicher:
Louis Tewatt Wien und Jan VevevaBöhmen.

Auch unter den übrigen Kajütspafſagieren tragen
viele deutſche Namen Henry Caſtle-Honolulu, Dr.

DittrichDomingo, FurrerGuatemala Frank und
Frau Amerika, Jake FrankBuffalo, Anton Fiſcher

J Dork, Carl A. Hofmann nebſt Frau und Sohn aus

Amerika, Kurt KleinſchmidtHelena Mont, A. E.

Roſenbaum Amerika, J. B.

Amſterdam, Frau M. C. Conners-Soutä Dacota,
Dowthy Eaſtle Honolulu, Louiſe KühnNewyork,
Lillie Vattier Kraane Amſterdam nebſt Sohn, Sophie
RhodssWaſhington, Hermine SanderFFalmouth.
Ueber die Ortsangehörigkeit der Zwiſchen

decks-Paſſagiere ſehlen alle Angaben. Den
J Namen nach zu urtheiben, ſtammt die Mehrzahl aus

Ungarn und Böhmen.

Wacht und der Ausguck befanden ſich in beſter Ordnung
Ich hoffe, daß die Jnſaſſen eines zweiten Bootes, welches

e herabgelaſſen werde, gerettet wurden,

zu retten,“

Nach 20 Minuten, während ſich Frauen und

unter.

Ein Londsnerh News“ weicht
h ſtehenden Schilderungen des
Danach ging die „Elbe“ unter volle Dampfe, als ein

Drahtbericht der „Central
in einigen Einzelheiten von den vor

anbekannter Dampfer unmittelbar hinter dem Maſchinen
J raum in ſie hineinrannte. Die „Elbe“ ſank mit einer

derartigen Geſchwindigkeit, daß man ner Zeit hatte, 3
Rettungsboote herabzulaſſen; eins wurde ſofort von den
Wellen verſchlungen, die andern konnten klar gemacht
werden. Wie bereits berichtet, wurde eines durch die
Schmack „Wildflower“ mit den Ueberlebenden bei Lowestoft,
dem öſtlichen Vorgebirge Englands in der Nordſee, gelandet.
Die Reiſe der „Elbe“ war bis um 6 Uhr Dienſtag Morgen
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Dann erhob ſich ein furcht
barer Orkan, die Wellen gingen thurmhoch und ſchleuderten
die „Elbe“ herum wie eine Glaskugel. Der Morgen war
dunkel. Ab und zu wurden die Lichter anderer Fahrzeuge
ſichtbar. Die „Elbe“ feuerte in kurzen Zwiſchenräumen
Raketen ab, um andere Schiffe von ihrer Nähe zu benach
richtigen. Um Punkt 6 Uhr ſah der Mann im Lugaus,

iſt dort angekommen und berichtet, heute früh 5 daß ſich ein Dampfer von ekwa 1500 Tonnen näherte. Es
Uhr 30 engl. Meilen von Hepp (2) in Holland, ſei

geſtoßen. „Erathie“ iſt nur ein kleiner Kohlen
dampfer von 120 t.
leckte aber nicht.

paratur nach Rotterdam.

wir folgendes: Die „Elbe“ war der erſte Schnell
dampfer des „Nord deutſchen Lloyd und
wurde im Jahre 18814 auf der Werft von John
Elder Co. in Glasgow erbaut. Die Länge des

kte di kei t nd te ſei Kermit einem großen Dampfer zuſammen te dieſen keine Beachtung und ſetzte ſeinen Kurs auf

Er wurde ſtark beſchädigt,
Er begiebt ſich heute zur Re

j

Weiteren ausführlichen Mittheilungen entnehmen der heftigen Kälte Niemand auf Deck aushalten konnte

in die ungeheure Verwirrung zu bringen.

t

wurden weitere Signalraketen abgelaſſen, aber der Dampfer

„Elbe“ zu fort. Dann wurde ein furchtbarer
Krach hörbar; durch das in die Breitſeite des Schiffes
geriſſene ungeheure Loch ſtrömte die gurgelnde See, über
fluthete den Maſchinenraum und füllte dieſen im Augenblick

gänzlich. Sofort begann das Schiff zu ſinken. DieDolegtere, die faſt ſämmtlich ſchliefen, da in Folge

ſtürzten, von paniſchem Schrecken ergriffen, halb angekleidet auf
Deck. Vergebens verſuchten die Offiziere einige Ordnung

Der gerettete
Hajütenpaſſagier Hoffmann, wohnhaft in Grant Jsland,
Nebraska, befand ſich auf der Rückreiſe nach einem vier

Newyork befindlich, geſtern Morgen mit einem anderen Waſhington, Gerlicher-Winong, Ernſt Heeren New

ſank, naheze: 300 Paſſagtere ſioed ertereeererg. Grann Jsland, Adolf JslandNewyork, Peter Komirski

Lochart-Newyork, Ernſt MaſebergLouiſiana, Peter
PomierskKazanitz, Eugen RhodesWaſhington, Jul.

VinkeSt. Charles,
Chavles WixNewyork, Frau Andrew Brierbach

Der gevettete dritte Offizier Stollberg ſagt

da verſchiedene
Fiſcherfahrzeuge und ein Dampfer in der Nähe waren.
Bei guter Disziplin wurde allas gethan, um Menſchenleben

(H. T.B.) Das zweite
t een e en e e theiltJ mit: Es wurden ztsei Boote herabgelaſſen, von denen eines
ſogleich unkerging; von den Paſſagieren in dieſen Boote Terſchelling Leuchtſchiff entfernt war,
wurde nur Frau Anna Boecker in ein anderes Boot ge
F rettet.
Kinder in den Booten e ging „Elbe“ plötzlich

Das Kettungsboot mit den 20 Geretteten wurde rNach dem SeefahrerReglement hätte das unbekannte

Schiff links
„Elbe“ paſſiren ſollen.

Wolf ſchen Bureaus ab Schiffe ihren Kurs beibehielten.
unmittelbar hinter dem Maſchinenraume getroffen.
Der Bug des unbekannten

ſagte über den Untergang der „Elbe“
aus: Der erſte Befehl des Kapitäns nach

monatlichen Beſuche bei ſeinen Verwandten in Deutſchland
begleitet von ſeiner Gattin und ſeinem Sohne, die ertranken.
Hoffmann äußerte in einer Unterredung mit dem Bericht
erſtatter der „Centr. News“: „Jch hing in den Boots
davits und hielt meinen Sohn in den Armen feſt, bemüht,

dabei meine Frau beim Beſteigen des Bootes zu helfen,
als der Kapitän den Befehl erließ, daß die Frauen und

Kinder auf die andere Seite gebracht werden ſollten.
Darauf zerrten ihn die Matroſen aus dem Boote heraus
und nahmen die Plätze ſeiner Angehörigen ein. Das
betreffende Boot entging mit knapper Noth dem Schickſale,

durch den Fockmaſt der Elbe zerſchmettert zu werden, der
durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes über Bord
geſchleudert worden war. Die Taue des Bootsdavits waren

ſteinhart gefroren, und die Matroſen mußten die Beile
gebrauchen, Um ſie zu kappen.“

Die Geretteten langten in Loweſtoft in erbarmungs
würdigem Zuſtande an, faſt unbekleidet und erfroren, da
die eiſigen Wellen fortwährend über das Boot ſchlugen.
Alle preiſen die Freundlichkeit der Beſatzung der Fiſcher
ſchmack „Wildflower“ aufs höchſte. Die Unglücklichen
trieben in dem Boot von halb ſechs bis elf Uhr vormittags
umher, wo ſie nach vielen vergeblichen Bemühungen die
Aufmerkſamkeit von Fahrzeugen erregten und ſie endlich
der „Wildflower“ bemerkte. Der Letztere langte nach
mittags gegen ſechs Uhr in Loweſtoft an. Der dortige
deutſche Vizeconſul Bradbeer that alles für die Geretteten,
was in ſeinen Kräften ſtand, Loweſtoft wurde mit Bremen,
und NewYork und Southampton direct telegraphiſch ver
bunden, wegen der Unmenge von Erkundigungen. Einige
der Geretteten behaupten jetzt, es wären acht Booten ott
gemacht worden; der Paſſagier Karl Hoffmann erklärt
jedoch beſtimmt, es ſeien nur zwei geweſen, wovon eines
ſofort umſchlug. Der Obermaſchiniſt Neuſel erklärt die
geringe Zahl der herabgelaſſenen Boote damit, daß das
Schiff nach dem Zuſammenſtoß infolge des hineinſtürzenden
Waſſers ſich auf die Seite neigte und durch ſeine ſchiefe
Lage das Flottmachen weiterer Boote verhinderte.

Nach einem Privattelegramm des „Loc.Anz.“ erzählt
Carl Hoffmann, der Frau und Kind bei dem Unglück ver
lor: Wir verließen Bremerhaven am Montag Nachmittag
drei Uhr; mit mir waren mein Weib und mein Kind.
Unſere Kabine war eine zweiter Klaſſe und innerhalb einiger
Ellen von der Stelle gelegen, welche die volle Kraft des
Stoßes zu fühlen bekam. Wir ſchliefen feſt, als ich plötzlich
um ein halb ſechs Uhr Morgens durch etwas, das ſich wie
das Läuten der Tafelglocke anhörte, aufwachte. Sehend,
daß es noch dunkel war, ſprang ich von meiner Lagerſtätte
erſchreckt auf, aber ich hörte weiter nichts Allarmirendes

j und zog mich daher wieder zurück. Gleich darauf jedoch
hörte ich ein Gewirre von Tritten, ein Schreien und Rufen
J Da wußte ich, daß etwas vorgefallen war. Raſch legte ich
J einige Kleidungsſtücke an; mein Weib und Kind thaten
desgleichen und folgten mir. Als wir am oberen Ende der

zum Deck hinaufführenden Stufen kamen, wurde ich nieder
geſtoßen, aber glücklicherweiſe konnte ich mich wieder auf
richten, ohne daß mir auf meinen Leib getreten wurde. Jch

kam an das Bordende des Schiffes und ſah, daß ein großes
Loch ins Schiff gebohrt worden ſei. Jch warf meinen
Jungen in ein Boot und begab mich ſelbſt hinein, indem
ich gleichzeitig mein Weib herzurief, um ſie ins Boot hin
überzuheben; da rief irgend jemand aus: „Damen und
Kinder auf die andere Seite des Schiffes und meine Frau
folgte unglücklicherweiſe dieſem Rufe. Mein Kind wurde
von Matroſen gewaltſam aus dem Eovote herausgenommen,
T Und ich ſah keins von beiden wieder. Um ein Haar
wäre unſer Boot durch einen herabſtürzenden Maſt zer

j trümmert worden.
Heute liegen noch folgende telegraphiſche Nach

richten vor:
Lowestoft, 31. Jan. Jm Namen der Admi

ralitätsbehörde iſt heute eine vorläufige Unterſuchung
abgehalten. Die Offiziere der „Elbe“, von der Ober

Zollbehörde verhört, ſagten aus Das Unglück fand
am Mittwoch Morgen 5 Uhr 40 Minuten ſtatt, als

die „Elbe im ſüdweſtlichen Kürſe den Kanal gegen
Hurſt hinunterführ. Die Geſchwindigkeit war etwa

15 Knoten. Als man ungefähr 40 Meilen von
ſah man ein

unbekanntes Schiff etwa 2 Punkte vom Back
bordlug der „Elbe“ herannahen. Der Kurs des
unbekannten Schiffes war anſcheinend WeſtNordweſt.

ſteuern und den hinteren Theil der
Es heißt jedoch, daß beide

Die „Elbe“ wurde

Dampfers drang in die
Schlafkajüte der 2. Klaſſe hinein. Die Erſchütterung
war ſehr gering.

Lowestoft, 31. Jan. Der Lootſe Greenham
folgendes
dem Zu

ſammenſtoß war, die Bote herauszuwinden, aber
nicht herabzulaſſen. Dann kommandirte der Kapitän
„Alles an Deck und die Mannſchaft auf ihre
Poſten.“ Hierauf erfolgte der Befehl, die Frauen
und Kinder in den Steuerbordbooten zuerſt zu
retten. Dieſe Befehle wurden vom Kapitän gegeben
und von dem erſten Offizier wiederholt Der
Kapitän befand ſich auf der Brücke, ich glaube, er
ging mit dem Schiffe unter. Der nächſte Befehl
war, die Boote niederzulaſſen. Es herrſchte durch
aus keine Verwirrung oder Panik. Jeder Befehl
wurde mit der größten Ruhe und Schnelligkeit
ausgeführt. Die See ging hoch bei ſtarkem Wind
aus OſtSüdOſt und bitterſter Kälte Die Taue
der Boote waren gefroren und wurden, um Zeit
zu ſparen, gekappt. Die „Elbe“ ging etwa zwei
Minuten, nachdem wir ſie verlaſſen hatten, unter.

Das Verhältniß der geretteten Mannſchaft zur Zahl
der geretteten Paſſagiere wird durch den Lootſen



nach dem Promenadendeck hinaufkam, wodurch die
Stenerbordboote unbrauchbar wurden.
welches die Geretteten fortbrachte, befand ſich an

der dritte Offizier und der Zahlmeiſter in dem

ergoß, ſtürzte alles nach den Rettungsbooten.
London, 31. Jan. Kapitän Gordon des

Dampfers „Crathie“, der mit der Elbe“ zuſammen
ſtieß, meldet dem Eigenthümer Moſſatt in Aberdeen,

wenn man den Sitz
5 verlege. Der landwirthſchaftliche Centralverein habe

ur.
Zeit des Zuſammenſtoßes befand ſich der Kapitän
nicht auf Deck. Der erſte Steuermann hatte das
Kommando; dieſer ſagt aus, daß die „Crathie“
derartig beſchädigt war, daß die Mannſchaft ihre
ganze Aufmerkſamkeit auf die Rettung des eigenen

Kapitän Gordon be
hauptet, daß dichter Nebel zur Zeit des Zuſammen
ſtoßes auf dem Waſſer lag und daß das unbekannten
Schiff, mit dem die „Crathie“ zuſammenſtieß, gar

Dies widerſpricht offen
zwei Vertreter zuertheilt.

Unter Führung der
von 112 Mitgliedern ſei kein ſchwerfälliger Apparat

daß der Bug der „Crathie“ fürchterlich zugerichtet
worden iſt. Das Schiff war gerade noch im Stande,
Rotterdam in ſinkendem Zuſtande zu erreichen.

Lebens verwenden mußte.

nicht weiter geſehen wurde.
Bar den bis jetzt vorliegenden Nachrichten.

Hamburg, 31. Januar.
„HamburgAmerikaLinie“ hat ſich an der heutigen
Börſe hierſelbſt ein Comité zur Sammlung von
Anterſtützungsgeldern für die Hinterbliebenen

den Centralverein betrifft, ſo ſei von vornherein klarder beim Untergang der „Elbe“ verunglückten Per
ſonen gebildet, dem die erſten Hamburger Firmen

neben einander nicht beſtehen können.
(H. T.B.) Das Ver

halten des Kapitäns des Dampfers

beigetreten ſind.
London, 1. Febr.

„Crathie“ wird immer ſchärfer verurtheilt
und als Feigheit bezeichnet. Die geretteten
Paſſagiere der „Elbe“ ſagen aus, daß ſie den
Dampfer „Crathie“ noch zwei Stunden nach dem
Zuſammenſtoß in der Nähe der Unglücksſtätte ge
ſehen hätten er habe jedoch einen Umweg um den
ſinkenden Lloyddampfer gemacht und nichts gethan,
um Menſchenleben zu retten, was ohne größere
Schwierigkeiten möglich geweſen wäre. Hoffnung,
daß noch weitere Menſchenleben gerettet ſein können,
iſt kaum noch vorhanden, da in der Nordſee ein
furchtbarer Sturm wüthet und ſich ein Boot un
möglich längere Zeit über Waſſer halten kann.
Die Zahl der Opfer beträgt nach neszeſter
Berechnung 393, da mehrere nicht regiſtrirte
Paſſagiere an Bord waren. Wahrſcheinlich ſind
noch mehrere Schiffe dem Sturm zum Opfer ge
fallen. Ein Schleppdampfer und ein Ret
tungsboot, welche vorgeſtern Nacht von Ramsgate
in See gingen, ſind noch nicht zurückgekehrt;
man fürchtet, daß beide mit der Beſatzung ge
ſunken ſind.

Bremen, 31. Jan. Von dem Kaiſer und der
Kaiſerin iſt der Direction des „Norddeutſchen
Lloyd das nachfolgende Beileidstelegramm zuge-
gangen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ſind durch das ſchreckliche Unglück,
das die „Elbe“ betroffen, auf's tiefſte erſchüttert
und ſprechen Allerhöchſt ihr wärmſtes Mitgefühl
und aufrichtiges Beileid aus.

J. A. A.
von Scholl,

Flügeladjutant vom Dienſt.“

15. Provinziallandtag
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 30. Jan. Die heutige Sitzung
wurde kurz nach 10 Uhr vom Vorſitzenden, dem
Fürſten Otto zu Stolberg-Wernigerode
eröffnet.

Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die
erſte Berathung der Vorlage des Herrn Landtags
commiſſarius, betr. die Errichtung einer Land
wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen nebſt Aeußerung des ProvinzialAus
ſchuſſes über die Vorlage. Gleichzeitig fand die erſte
Berathung der Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes
Betreffend den Antrag des landwirthſchaft
Kichen Central- Vereins in Bezug auf die
ErrichtungeinerLandwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen ſtatt.

Es erhielt zunächſt das Wort der Abgeordnete
v. d. Schulenburg-Beetzendorf.

Derſelbe verbreitete ſich in längerer Rede über die
Nothwendigkeit, den Zweck und die Ziele einer
Landwirthſchaftskammer. Er könne nicht gelten

dadurch erklärt, daß, nachdem Befehl gegeben war, 9
die Frauen und Kinder erſt zu retten, die „Elbe“
fich nach der Steuerbordſeite ſenkte und das Waſſer

kammer ſei, daß dadurch die Vertretung der Land
Das Boot,

erheblich belaſtet würde.
Backbordſeite und war das letzte, welches das Schiff
verließ. Dem Befehl des Kapitäns gemäß nahmen

die Zeitſchrift des Centralvereins erhalten.
Boote Platz. Als das Waſſer ſich über das Deck

zu einer gewiſſen Grenze ihres Grundſteuerreintrages
mit einem Beitrag von „—1 heranzuziehen.

Laſſen, daß das, was die Landwirthſchaft jetzt be
kommen ſolle, in den Centralvereinen ſchon längſt
Da ſei; das ſei nicht der Fall. Die Errichtung
einer Landwirthſchaftskammer ſei auch mit Freuden
zu begrüßen und nöthig, weil die Landwirthſchaft

durch dieſe Organiſation einen Einfluß auf den
börſenmäßigen Vieh und Getreidehandel erlangen
werde. Ein weiterer Vorzug der Landwirthſchafts

wirthſchaft zu Gelde komme, ohne daß der Einzelne
Bisher habe jedes Vereins

mitglied, ob Klein oder Großgrundbeſttzer 1,50
Mk. an den Centralverein abgeliefert und dafür

Jetzt
ſolle die Kammer befugt ſein, die Landwirthe bis

Was die Satzungen betrifft, ſo fuhr Herr v. d. Schulen
burg fort, werde wohl auf keinen Widerſpruch ſtoßen,

der Kammer nach Halle

hier ſeinen Sitz, und alle Landwirthe ſeien ſeit 50
Jahren gewöhnt, zu den Verſammlungen nach Halle
zu kommen. Auch darüber, daß nur eine Kammer
errichtet werden ſolle, werde kein Zweifel beſtehen.
Die Zahl der Mitglieder ſei auf 112 feſtgeſetzt.
Jedem Kreiſe ſeien grundſätzlich zwei Abgeordnete
gewährt, einer für den Groß und einer für den
Kleingrundbeſitz. Da es aber ungerecht ſein würde,
jedem Kreiſe, auch dem größten und landwirthſchaft
lich bedeutendſten nur zwei Vertreter zu geben, ſo
ſeien verſchiedenen Kreiſen außerdem noch ein oder

Dadurch ſei die Zahl von
112 Mitgliedern zuſammengekommen. Eine Kammer

bei den Centralverſammlungen in Halle ſeien manches
mal 400-—-600 Perſonen zuſammen geweſen. Was

geweſen, daß er und die Landwirthſchaftskammer
Für eine

leiſtungsfähige Landwirthſchaftskammer ſei die Auf
hebung des Centralvereins Bedingung. Das Ver
einsleben in ſeiner ganzen Organiſation ſolle bleiben.
Wie jetzt im Centralverein ſollen auch in der Kammer
die verſchiedenen ſelbſtſtändigen Ausſchüſſe gebildet
werden, zu denen noch ein aus möglichſt vielen
practiſchen Landwirthen beſtehender Ausſchuß für
das Vereinsweſen treten ſolle, in den Vertreter aus
aus jedem Kreiſe entſendet werden. Das Vermögen
des Centralvereins betrage etwa 300000 Mk. in Effecten,

Hypotheken und Grundſtücken. Es ſoll ganz an die Pro
vinz gegeben werden, allerdings nur bedingungsweiſe.
Selbſtverſtändlich müßten mit den Rechten auch
alle Pflichten des Vereins von der Kammer über
nommen werden. Alle Beſchlüſſe bezüglich der
Kammern ſeien in der Provinz Sachſen einſtimmig
gefaßt. Zum Schluß bat Herr v. d. Schulenburg
den Landtag, geſchloſſen und einſtimmig die Frage
wegen der Einführung der Landwirthſchaftskammern
zu bejahen. (Anhaltender Beifall.)

Es erhält ſodann das Wort der Abgeordnete
Freiherr Lucius von Ballhauſen: Die Wärme,
mit der Herr v. d. Schulenburg für die Vorlage
eingetreten ſei, und die Einſtimmigkeit in den Be
ſchlüſſen zu Gunſten der Landwirthſchaftskammer
in unſerer Provinz, habe einen Theil ſeiner Be
denken gegen die neue Einrichtung herabgemindert.
Die Meinungen über die neue Einrichtung ſeien
indeſſen nach wie vor ſehr getheilt.
Provinzen werde der Vorſchlag zur Errichtung einer
Landwirthſchafts Kammer auch rundweg abgelehnt
werden, ſo in Hannover und Weſtfalen, in anderen
ſei man bedenklich, ob man ſich zur Einführung d

Kammer oder Centralverein, das ſei gleichgültig ſtändig nieder.
die Regierung müſſe nur den abgegebenen Voten

Nach ſeinen
Zimmermeiſters M. in Badeborn hatte am Sonn

tag Morgen ſoeben den Kaffee aufgebrüht.

neuen Einrichtung entſchließen ſolle oder nicht.

größere Beachtung ſchenken als bisher.
langjährigen amtlichen Erfahrungen könne er ſagen,
daß in keiner Provinz das landwirthſchaftliche Ver
einsweſen höher geſtanden habe als in der Provinz
Sachſen, daß nirgends die Bereitwilligkeit größer J will, zieht das 2 jährige Töchterchen ſich die
geweſen ſei, wo es ſich um Verſuche mit neuen

künſtlichen Düngemitteln, techniſchen
Aenderungen c. handelte, als im Landw. Central

Verein unſerer Provinz.
Landwirthſchaftskammer in demſelben Geiſt und der
ſelben Energie die landwirthſchaftlichen Jntereſſen

Sämereien,

der Monarchie und der Provinz wahrnehmen möge,
wie das bisher der Verein gethan habe. Der
Centralverein habe dieſen ehrenden Nachruf voll
verdient.

Redner äußert noch Bedenken gegen die neue
Steuer, mittelſt welcher der Beitrag für die Kammer
aufgebracht werden ſoll, ebenſo erſcheint ihm die
Zahl der Vertreter viel zu hoch.

Abg. Freiherr von ErffaWerneburg er
widert ſeinem Vorredner, daß von den 13 Kammern,
die für 12 Provinzen geplant ſeien, 9 angenommen
und 2 abgelehnt wurden, während bei zwei die
Abſtimmung noch unſicher ſei. Er bezeichnet die
neue Einrichtung als eines von den Mitteln, die
der Landwirthſchaft helfen ſollen, über die jetzige
Kriſis hinwegzukommen.

Jn einzelnen
Gruſon gefertigt.

Er wünſche, daß die er Eiſenfabrik von Wegmann u. Comp. in Rothen

Mit einer ſtaatlich an

und Anträge müßten berückſichtigt werden. Ein
zweiter großer Vorzug der Landwirthſchaftskammern
üege darin, daß in ihnen zum erſtenmal eine

corporative Organiſation. des Berufsſtandes der
Landwirthſchaft geſchaffen werde.
Steuern betrifft, ſo bemerke er, daß dieſe von der
Landwirthſchaft gern getragen würden, weil ſie der
Land wirthſchaft zu Gute kommen. Die Bewilligung
von Diäten und Reiſekoſten an die Mitglieder der
Kammern halte er für nöthig, denn ohne dieſe
würde es manchmal kaum möglich ſein, Vertreter
in die Kammern hineinſenden zu können.

Der Abgeordnete Oberbürgermeiſter Schneider
Erfurt ſchloß ſich den Bitten um möglichſt einſtimmige
Annahme der Vorlage an. Die Landwirthſchaft habe

erkannten Berufsvertretung, wie die Kammer ſei,
müſſe der Staat verhandeln, ſie müſſe von der Re
gierung gehört werden und ihre Wünſche, Anregungen

ein volles Recht auf eine ſolche korporative Ver
tretung, und es ſei eine Forderung der Gerechtig-
keit, ihr dieſe Vertretung zu bewilligen.
Der Abgeordnete v. WerderHalle hält es für
überflüſſig, im Landtage über Einzelheiten der
Satzungen zu beſchließen. Die Landwirthſchafts
kammer habe nach S 3 ihre Satzungen ſelbſt aufzu
ſtellen und könne jederzeit die Beſchlüſſe des Land
tages über Einzelheiten umſtoßen. Das Wahlrecht
müſſe nach den Leiſtungen abgeſtuft werden. Die
Einrichtung einer Landwirthſchaftskammer bittet er
ohne vorherige commiſſariſche Berathung zu geneh
migen.

Es wurde beſchloſſen, in die zweite Berathung
der Vorlage ohne Commiſſionsberathung ein
zutreten.

Den dritten Punkt der Tagesordnung bildete die
erſte Berathung der Vorlage des Provinzial Aus
ſchuſſes, betr. Einführung der Lungenſeuche
Schutzimpfung für die Provinz Sachſen.
Dieſe Vorlage wurde an eine Commiſſion von 12
Mitgliedern überwieſen.

Zum Schluß wurde die erſte Berathung der
Vorlage des ProvinzialAusſchuſſes, betr. Kauf
angebote für mehrere dem Ständehaus-
grundſtück benachbarte Grundſtücke vor
genommen und die Vorlage einer Commiſſion von
7 Mitgliedern zugetheilt.

r e

Prsvinz und Umgegend.

Magdeburg, 31. Jan. Nach kurzem
Krankenlager iſt hier in vergangener Nacht der
Geh. Commerzienrath Grufſon geſtorben.
Gruſon, einer der erſten Maſchineninduſtriellen in
Deutſchland, hat ſich beſonders um die Einführung
des Hartguſſes verdient gemacht. Am 13. März
1821 zu Magdeburg geboren, arbeitete er zunächſt
zu Berlin bei Borſig als Volontair, dann ſtudirte
er an der Berliner Univerſität Naturwiſſenſchaften
und Philoſophie. Nachdem er eine Reihe von
techniſchen Stellungen bekleidet hatte, gründete er
in Buckau eine Schiffswerft und 1868 die erſte
deutſche Hartgußgießerei mit Maſchinenfabrik. Er
wandte hier ſeine Arbeit beſonders der Geſchütz
technik zu. Hartgußgranaten und Hartgußpanzer
thürme, die von ihm hergeſtellt wurden, fanden
überall günſtige Beurtheilung. Auch die Hotchkiß
Revolverkanone für die deutſche Marine wurde von

Vor einigen Jahren gingen die
gewaltigen Gruſon'ſchen Anlagen in Buckau an
Krupp in Eſſen über.

4 Apolda, 31. Jan. Jn vergangener Nacht
brannte das Etabliſſement „Bürgergarten“ voll

Ueber die Entſtehung des Feuers
weiß man nichts Beſtimmtes.

Ballenſtedt, 31. Januar. Die Frau des

Während
ſie ſich umdreht und die Taſſen auf den Tiſch ſtellen

Kanne auf den Leib, wodurch das Kind ſo ver
brüht wird, daß daſſelbe am Montag Abend, nach
dem noch Krämpfe dazu kamen, ſeinen Geiſt aufgab.

4 Kaſſel, 30. Jan. Jn der Eiſenbahnwaggon-

ditmold hat ein großes Feuer gewüthet. Die
Lackirwerkſtätten, die Vorrathshallen nebſt einer An
zahl fertiggebauter Eiſenbahnwagen wurden ein
geäſchert. Die Löſcharbeiten der Feuerwehr wurden
ſehr erſchwert durch die grimmige Kälte, zumal das
Waſſer in den Schläuchen gefror.

F Erfurt, 30. Jan. Jn Folge des anhaltenden
Schneegeſtöbers traten nach der S.Ztg. heute auf
verſchiedenen Eiſenbahnſtrecken in Thüringen ziemlich

erhebliche Verkehrsſtockungen ein. So
kamen u. a. heute Nachmittag der Eiſenacher Perſonen
zug, welcher um 1 Uhr 20 Min. in den hieſigen
Bahnhof einlaufen ſoll, mit 20 Minuten Verſpätung
an, da der Zug bei Fröttſtedt und Wandersleben
nur ſchwer durch den Schnee gelangen konnte. Seit
heute Nachmittag iſt die Secundärbahnſtrecke Jl me
nauGroßbreitenbach derartig verweht, daß
der Betrieb eingeſtellt werden mußte. Wie aus

Sonneberg berichtet wird, iſt heute Vormittag
der Zug aus Lauſcha durch Schneewehen entgleiſt.

Was die neuen

Menſch
geſperr

d

hat na
heute
Kähn
laſſen.
bahnbt

zeitwei
Morge
mand
pochte
wurde
halb
Neben;

im Be
kinde
der he
konſtat
Mittel
ſtädtife
niederl
kurzer

das Zi
Rohre
andere
Unterſt

geblieb
S

dacht e
an den
eine ur
Dieſe
Verbre
ſollen
Perſon

des T
iſt als
eingere
Regmt
Rittme

der S
Nr.
Lieuter

ſchuß,
Lehrer
Merſe
„„Ariot

zur A
lichen
ſchiaſf
nöthig
werde
Geſan
Vorbe

mani
gege
Lorps,
Sach
Rabin
welche
ſollen.
Land
Armee
werde

Tabe
Tabak
an d
um A
Tabe
Lion,
Seſch äſ



S r

r
e

Die Strecke iſtMenſchen wurden nicht verletzt.
geſperrt.

Bernburg, 30. Jan. Das Saale-Eis
hat nach einer Mittheilung des „Anhalter Courier“
heute Vormittag eine größere Anzahl hier lagernder
Kähne weggeriſſen und ſie ſtromab treiben
laſſen. Ein großer Kahn liegt quer an der Eiſen
bahnbrücke, ein kleiner Baggerkahn ſoll ganz fort ſein.

F Delitzſch, 31. Jan. Ein höchſt bedauer-
licher Unglücksfall hat die Familie des in der
Tilenburgerſtraße wohnenden Arbeiters Schoene
betroffen. Schon ſeit zwei Tagen fühlte ſich die
Frau deſſelben höchſt unwohl und glaubte, ebenſo
wie die das Zimmer betretenden Perſonen, dieſes
Unwohlſein auf Gasgeruch zurückzuführen, der
zeitweilig in der Wohnung herrſchte. Als es heute
Morgen der Frau Lins auſſiel, daß ſich noch Nie
mand aus der Familie des p. Schoene ſehen laſſe,
pochte ſie an die Thür und erſt nach längerer Zeit
wurde ihr von dem p. Schoene, welcher bleich und
halb bewußtlos war, geöffnet. Die in einem
Nebenzimmer ſchlafende 13jährige Tochter lag todt
im Bette, während Frau Schoene mit einem Pflege
kinde bewußtlos aufgefunden wurde. Während
der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod der erſteren
konſtatiren konnte, ordnete er nach ſofort angewandten
Mitteln die Ueberführung der beiden letzteren in das
ſtädtiſche Krankenhaus an, wo ſie hoffnungslos dar
niederliegen. Schoene hat ſich in verhältnißmäßig
kurzer Zeit wieder erholt. Woher der Gasgeruch in
das Zimmer gedrungen iſt, ob aus einem ſchadhaften
Rohre der Gasleitung von der Straße, oder ob
andere Urſachen vorhanden ſind, wird jedenfalls die
Unterſuchung ergeben.

F. Meiningen, 31. Jan. Jn Billmathhauſen
ſind bei einer Feuersbrunſt zwei Kinder erſtickt.

Zwiſchen Eisfeld und Unterneubrunn iſt ein
Bähnzug im Schnee ſtecken geblieben.

Braunſchweig, 31. Jan. Jnfolge Schnee
verwehungen iſt ein Perſonenzug zwiſchen Gif
horn und Braunſchweig bei Rötgesbüttel ſtecken
geblieben.

t Schöppenſtedt, 31. Jan. Unter dem Ver
dacht eines grauenhaften Verbrechens, das
an dem eigenen Kinde verübt worden, iſt hier
eine unverehelichte Frauensperſon in Haft genommen.
Dieſe wird nämlich beſchuldigt, ihr Kind durch
Verbrennen aus der Welt geſchafft zu haben. Es
ſollen gewichtige Beweisſtücke zur Ueberführung der
Perſon vorliegen.
e

Loeaglnachrichten.
Merſeburg, den 2. Februar 1895.

(Perſonalien.) Der Rittmeiſter à la suite
des Thür. HuſarenRegmts. Nr. 12 v. Rumohr
iſt als Escadronchef in das DragonerReg. Nr. 2
eingereiht. Der Premier-Lieut. im Thür. Huſaren
Regmt. Nr. 12 Graf v. Wengersky iſt zum
Rittmeiſter und Escadronchef, vorläufig ohne Patent,
der Seconde Lieutenant im Thür. Huſaren Reg.
Nr. 12 Graf zu Rantzau zum Premier
Lieutenant, vorläufig ebenfalls ohne Patent, be

ördert.Ka n und Logiſch vom HuſarenRegiment Nr. 4

ſind in das Thür. HuſarenRegiment Nr. 12 ver
ſetzt worden.

Das diesjährige Sängerfeſt des
Sängerbundes an der Saale, der ſeinen
Siß in Halle hat, findet im Juli in Bernburg ſtatt
und wird ein zweitägiges ſein. Der techniſche Aus
ſchuß, beſtehend aus den Herren Bundesdirigent
Lehrer Schulze Halle, Muſikdirector Schumann
Merſeburg und dem Dirigenten der Liedertafel
„Arion“ in Lauchſtädt, hat ſich bereits über die
zur Aufführung gelangenden Chorlieder beim welt
lichen Conzert und die Geſänge beim Kirchenconzert
ſchlüſſig gemacht und den Bundesliedertafeln die
nöthigen Weiſungen ertheilt. Mit dem Proben
werden die Liedertafeln demnächſt beginnen. Die
Geſangvereine in Bernburg machen bereits ſtattliche
Vorbereitungen zum Feſte.

Der Plan, in unſerer Gegend das Kaiſer
Manöver abzuhalten, iſt für dieſes Jahr auf
gegeben worden. Das vierte und zwölfte Armee
Lorps, die in der Provinz bezw. im Königreich
Sachſen cantonniren, befinden ſich nach der jüngſten
Kabinetsordre nicht unter denjenigen Truppentheilen,
welche in dieſem Jahre vor Sr. Majeſtät manövriren
Jollen. Auch die Zahl der Reſerviſten und
Laändwehrleute, die im Bereiche des vierten
Armeecorps 1895 zu Friedensübungen einberufen
werden ſollen, iſt verhältnißmäßig gering.

S Vor einiger Zeit hat der Verein Deutſcher
Tabak-Fabrikanten und Händler an alle
Tabak Intereſſenten in Deutſchland eine Petition
an den Reichstag verſandt, in welcher derſelbe
um Ablehnung der Vorlage betreffend die
Tabakfabrikatſteuer erſucht wird.
tion, welche nur von Perſonen, die im Tabakgewerbe
Seſchäftigt ſind, unterzeichnet wird, ſoll in der nächſten

Die Premier Lieutenants von Teich

deckten.e

ieſe PetiDieſe Peti 12 ſtarken Zugochſen und zwei Pferden und trotz einer Be

Zeit übergeben werden, und werden daher alle die
jenigen, welche die mit Unterſchriften verſehene Petition
noch nicht an den Geſchäftsführer des genannten
Vereins, Herrn Dr. G. Lewinſtein, Berlin W., Lützow
Ufer 11, zurückgeſandt haben, gebeten, dies recht
bald zu thun. Wenn die Petitton, wie zu hoffen
iſt, ein vollſtändiges Bild der großen Zahl von
Perſonen giebt, deren Exiſtenz durch die Mehrbe
laſtung des Tabaks bedroht iſt, wird auch die er
ſtrebte Wirkung nicht ausbleiben.

Vom hieſigen Schöffen gericht wurde am
letzten Donnerstag der ſtellenloſe Kaufmann Karl

Schmidt aus Nordhauſen wegen verſuchten Ein
bruchs und Sachbeſchädigung zu 5 Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Schmidt hatte, wie ſeiner
Zeit berichtet, nachts in dem Vergnügungs-
Etabliſſement „Caſino“ hier die Strafthat ausge
führt und war dabei feſtgenommen und der Polizei
überliefert worden. Jn derſelbe Schöffengerichts
ſitzung wurde u. a. auch eine Frau Fried. G. von
hier wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Wochen
Gefängniß beſtraft.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
8 Dürrenberg, 30. Jan. Jn dem am 26.

d. M. bei Oſtrau in der Saale aufgefundenen
Leichnam iſt heute von ſeinen Angehörigen der 48
Jahre alte Handarbeiter Adolf Mittelbach aus
Weißenfels erkannt worden. Ob Verunglückung oder
Selbſtmord vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

8 Kötzſchau, 30. Jan. Bei dem Ortsvorſteher
Dorn hier iſt eine Beſchälſtation eingerichtet
daſelbſt ſteht bis Ende Juni ein Landbeſchäler
(ShirehorſeRaſſe) vom Königlichen Landgeſtüt Kreuz
auf Einzeſtation. Die Deckzeit iſt auf die Stunden
von 11 bis 1 Uhr gelegt.

S Querfurt, 31. Jan. Auf hieſigem Bahnhofe
ſtieß heute Nachmittag der erſte von Oberröblingen
kommende Perſonenzug infolge mangelnder
Weichenſtellung auf einen Güterzug und ſchob
denſelben über ein todtes Geleis ſo wuchtig hinaus,
daß die Wagen förmlich durcheinander geworfen und
erheblich beſchädigt wurden. Auch die Wagen des
Perſonenzuges haben gelitten. Von den Paſſagieren
ſind eine Anzahl leicht verletzt, namentlich durch die
Splitter der zertrümmerten Fenſterſcheiben. Der
Materialſchaden iſt bedeutend

s Freyburg, 30. Jan. Als am Sonntag der
Arbeiter R. in ſeiner Wohnung ſogen. Kanonen
ſchläge prüfen wollte und dabei unvorſichtig zu
Werke ging, explodirte einer dieſer Feuerkörper,
wobei R. mehrere tiefe Brandwunden an den Armen
und der Bruſt davontrug.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntagd. 3. Febr. bis einſchl. Sonnabend d. 9. Febr. 1895.

Sonntag: Nachmittags 3 Uhr: Fremdenvorſtellung
bei halben Preiſen: „Die Fledermaus“. Abends 7 Uhr
„Die Puppenfee“. Hierauf: „Hänſel und Gretel“. Zum
Schluß „Cavalleria Ruſticana“ Montag: „Othello“.

Dienſtag: „Die Hugenotten“. Mittwoch: „Torquato
Taſſo“. Donnerstag: „Der Tartüff“. Hierauf: z. e. M.
„Die gelehrten Frauen“. Freitag: „Die Legende der
heiligen Eliſabeth“. Sonnabend: „Der Traum ein
Leben“.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Febr. (H. T. B.)

ließ geſtern durch einen Adjutanten im hieſigen
Bureau des Nordd. Lloyd ſeine weitere Theilnahme
an dem Unglück, das die Elbe betraf, ausdrücken.

Paris, 1. Febr. H. T.-B.) Der Senat hat
geſtern die Berathung der Amneſtievorlage begonnen.
Man nimmt an, dieſelbe werde heute im offiziellen
„Journal“ erſcheinen. Nach der geſtern von der
Kammer angenommenen Geſetzesvorlage, die Jnſel
du Salut in Guayang als Ort für die Deportation
anzuſehen, wird Dreyfus nach dieſer Jnſel gebracht

werden. Die Blätter bedauern ſehr die geſtern in
der Kammer von dem Abgeordneten Hubard gegen
den Marſchall Canrobert ausgeſprochenen An
klagen. Hubard nannte denſelben einen Verräther,
der mit Bazaine die Kapitulation von Metz ver
ſchuldet habe. Die Vorlage der Regierung, die
Beiſetzung Canrobert's auf
wurde mit 288 gegen 159 Stimmen angenommen.

Rom, 1. Febr. (H. T.-B.) Mehrere Blätter
melden, daß die Not in Sicilien aufs Höchſte

Jn den letzten Tagen ſeien mehrere

Wer z h e n.
(Ueber die ungeheuren Schneeſtürme), die in

den letzten Tagen auf dem badiſchen Schwarzwald
herrſchten, liegen jetzt ausführliche Berichte vor. Hiernach

J wütheten die Schneeſtürme am heftigſten auf dem ſüdlichen
Der mehrere Meter hohe Schnee bildeteSchwarzwalde. hofliegende Schneedünen, die oft die Häuſer vollſtändig zu

Die Bahnſchlitten auf den Landſtraßen nach
Schluchſee, Bonndorf und Grafenhauſen waren am Sonn
abend nicht mehr aufzubringen, trotz der Beſpannung mit

gleitungsmannſchaft von 16-20 kräftigen Leuten. Der Ort
Amertsfeld iſt von den ſich lawinenartig über die Berge

Der Kaiſer

Staatskoſten

der alleinſtehende Frauen in ihren Wohnungen aufzuſuchen

weil ihre Namen im diesjährigen Wohnungs

hat der S

herunterwälzenden Schneewirbeln zugedeckt worden, und die
Einwohner können nur durch Tunnels und Stollen unter
einander von Haus zu Haus verkehren. Der Ort Schön
wald iſt vollſtändig eingeſchneit. Seit zwei Tagen ſind
über hundert Mann damit beſchäftigt, den Weg nach dort
wieder frei zu machen. Auf verſchiedenen Bahnen des
Schwarzwaldes blieben Züge im Schnee ſtecken und konnten
nur mit Hilfe mehrerer Maſchinen fortgebracht werden.

(Arge Verkehrsſtörungen) haben die Schnee
verwehungen in Mecklenburg, Pommern und Weſtpreußen
angerichtet. Der zweite hinterpommerſche Frühzug, welcher
am Dienſtag in Danzig um 9 Uhr 25 Min ankommen
ſollte, blieb zwiſchen Zoppot und Oliva im Schnee
ſtecken. Eine Locomotive und eine Schneepflugmaſchine
führen dem ſtecken gebliebenen Zug entgegen, dieſe Maſchinen
blieben aber ebenfalls vor Oliva im Schnee liegen, ſo daß
nun beide Geleiſe geſperrt und mittags noch nicht frei
gelegt waren, trotzdem eifrig an der Freilegung und Aus
grabung der Maſchinen gearbeitet wurde. Als geſperrt
durch Schneehverwehungen werden folgende Strecken
genannt: Blankenſee, Woldegk, Straßburg der mecklen
burgifchen FriedrichWilhelmBahn, Velgaſt-Barth, Bergen
Crampas und Bergen Lauterbach, ferner die Strecken
Stargard bis Lippehne und Glaſow bis Berlinchen der
StargardKüſtriner Eiſenbahn. Das Eiſenbahnbetriebsamt
Stralſund macht bekannt: Voin 31. Januar er. werden infolge
von Schneehverwehung von Stralſund bis auf weiteres keine
Züge abgelaſſen.

Geiſſtarkem Nordoſtwind) wurden in Lübeck
am Mittwoch Abend 8 Uhr die niedrig gelegenen
Stadtheile überfluthet. Die Bewohner flohen aus
ihren Behauſungen, die Kaufleute bargen mit zahlreichen
Arbeitskräften die in den Hafenſpeichern lagernden Waaren.
Allſtündlich ertönten Warnungsſchüſſe. An der Oſtſeeküſte
ſind durch die Eispackung viele Verwüſtungen angerichtet.

(Ein Vertrauensbruch) iſt in der Stadt
Kremmen von dem Director und Verwalter des Bürger
hoſpitals begangen worden. Derſelbe hat ſämmtliche Fonds
der Anſtalt in angeblicher Höhe von 30000 Mk. Unter
ſchlagen und iſt damit geflüchtet.

GWintergewitter) werden aus Norwegen ge
meldet: In Stavanger raſte am Montag ein furchtbaren
Schneeſturm, während deſſen ſich ein anhaltendes Gewitter
entlud. In Egerſund und Umgegend wurde am Sonnabend
ein ſtarkes Erdbeben bemerkt, das in der Richtung von
Nord nach Süd ging. Sonntag raſte auch dort ein heftiger
Schneeſturm, begleitet von Blitz und Donner.

(Jn dem Lütticher Anarchiſtenproze ß) ſind
die Zeugenvernehmungen beendet, am Donnerstag ſollte
bereits das Plaidoyer des Staatsanwalts beginnen. Das
ganze Zeugenverhör hat ergeben, daß der eigentliche An
ſtifter der Attentate der Ruſſe Jagolkowsky, der falſche
Baron UngernSternberg war, der zugleich unzweifelhaft
ruſſiſcher Lockſpitzel geweſen iſt. Das Verhör deſſelben
in Rußland iſt die reine Farce geweſen, und deshalb find
die nach Lüttich überſandten Ausſagen dieſes Spitzels auch
vom Gericht ſelbſt nicht ernſthaft behandelt und vom Vor
ſitzenden des Gerichtshofs als unglaubwürdig bezeichnet
worden. Von den Angeklagten ſcheinen völlig unſchuldig
die Studenten Arnold und Leblanc zu ſein, denen kein Zu
ſammenhang mit dem Anarchismus nachgewieſen iſt, und
deren ganzes Verbrechen darin zu beſtehen ſcheint, daß ſie
mit dem Ruſſen verkehrt haben, ohne aber deſſen wahren
Charakter zu kennen.

(och ein Schiffsunglück?) Aus Yarmouth
meldet der Draht vom 31. Januar Hier wurde heute ein

Rettungsboot ans Ufer geſchwemmt; die in
befindlichen Ruder trugen den Namen „Azonia

(Aus Konſtanktinopel), 31. Jan., wird berichtet
Ein Jndividunm, welches eine große Menge Wein getrunken
hatte, verletzte auf der Straße mehrere Perſonen,
darunter den Hauptkaſſtrer der Centralagentur der
Eiſenbahnen und den Akttache des Archivbureaus der
Pforte, im ganzen 13 Perſonen, durch Meſſerſtiche und
Schläge. Die Polizei bietet alles auf, um den Thäter zu
ergreifen. Einer der Verletzten iſt geſtorben, auch die
Verletzungen anderer ſind gefährlich Der Sultan hat
angeordnet, die bedürftigen Verwundeten auf ſeine Koſten
zu unterßützen.

(Typhus nach Auſterngenuß) Nachdem vor
einigen Monaten in Berlin einige Erkankungen von
Typhus vorgekommen ſind, die anſcheinend nach dem Ge
nuß von Auſtern entſtanden ſind, ohne daß ein Beweis
für den Zuſammenhang zu erbringen war, verdient folgende
Mittheilung, welche die „Berl. Klin. Wochenſchr.“ in ihrer
neueſten Nummer bringt, die öffentliche Beachtung Jn
London iſt neuerdings Typhus nach Auſterngenuß wieder
holt beobachtet worden. Sir Williams Broadbent theilte
jüngſt einige Krankengeſchichten mit, die ſchlechterdings
keine andere Deutung zulaſſen namentlich ſind einige Fälle
beweiſend, in denen Kaufleute die Krankheit aus der Eity
mitbrachten, wo ſie zu frühſtücken oflegten, während kein
anderes Mitglied der Familien betroffen wurde. In Dublin
hat man die Auſtern ſchon lange in Verdacht, unter Um
ſtäuden dieſen Schaden ſtiften zu können; in Neapel ſtehen

demſelben

guch heute noch die Auſtern von Santa Lucia in dieſem
Rufe, während die direkt vom Lago di Fuſaro kommenden
für geſund gelten. Die Hy( r werden nun gut thun,
in den Auſtern nach den Typhusbazillen zu ſuchen

Deutſches Sängerbundesfeſt)) Der Garantie
fonds für das 5. Deutſche Sängerbundesfeſt in Stuttgart
iſt bereits auf über 200000 Mk. angewachſenn. Der
Ausſchuß hat den König um Uebernahme des Protektorats
erſucht das Ehrenpräſidium wurde dem Prinzen Hermann
von Sachſen Weimar angetragen. Zum erſten Präſidenten
wurde Ober Bürgermeiſter Rüinelin, zum Vize Präſidenten
OberPoſtmeiſter Steidle gewählt

(Starker Schneefall) wird ſogar aus Toulon,
Marſeille, Perpignan Bayonne und San Sebaſtian ge
meldet. Jn Tunits ſind die Straßen mit Eis bedeckt faſt
im ganzen Lande liegt Schnee.

Ein Schwindler.) Deß auch ein plumper
Schwindel, ſo weit er nur mit der nöthigen Frechheit
betrieben wird, Ausſicht auf Erfolg hat, beweiſt die
Thätigkeit eines etwa dreißigjährigen Mannes in B erkin;

und ihnen zu eröffnen pflegt, daß ſie zu Geloſt
Betrage von ein oder zwei Mark verurtheilt wor r

zeiger ineine falſche Rubrik eingetragen ſind. Um mit größerem
Nachdruck auftreten zu können, führt der Mann eine

Anzahl mit Stempeln verſeh igen inweißer und lila Farbe bei r Anzahl Fälken

Einſturz in der
Bergkleute getödtet
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(Merkwürdiger Fall von Farbenblindheit.)
Eine glückliche Gattin und Mutter theilt folgendes denk
würdige Erlebniß aus ihrem Familienkreiſe mit: „Unſer
erſter Junge war nach meiner und der ganzen Familie
Anſicht ein allerliebſtes, kluges Kind. Mit anderthalb
Jahren plauderte er ſchon viel und richtig, aber er war
leider farbenblind! Das Chriſtkind hatte ihm das
Buch „Staberl auf Reiſen“ mit beweglichen Bildern gebracht,
und ſo oft er den darin befindlichen Gendarmen zappeln
ließ, deutete er auf ihn und ſagte: „Mama ſchwarz!“
„Nein, grün!“ entgegnete ich, doch mit ſelbſtbewußter
Miene rief das Kind: „Mama, ſchwarz!“ Alle anderen
Farben ließ der Kleine gelten, aber die grüne Gendarmen
uniform bezeichnete er ſtets als ſchwarz. Gewöhnlich
ging ich nachmittags zu meiner Mutter, das Kind für eine
Stunde unter der Obhut von Kindermädchen und Köchin
laſſend. Einmal fiel es mir auf, das meine Dienſtboten
mich gar ſo eifrig an den Nachmittagsbeſuch mahnten. Jch
war deshalb mißtrauiſch geworden, kürzte meinen Beſuch
ab und überraſchte durch früheres Nachhauſekommen-
Und nun denken Sie ſich: Auf dem Sopha ſaß ein
ſtrammer Gendarm neben meiner Köchin! Meinen Jungen
ſchaukelte er auf den Knien. Beſtürzt ſprang das Liebes
paar auf mein Junge lief jubelnd auf mich zu und rief,
auf den Gendarmen deutend: „Mama, Schwarz!“ Mein
Kind war alſo nicht farbenblind! Der ihm natürlich
ſchon lange wohlbekannte Gendarm hieß Schwarz!“

(Die Anſicht Sigl's.) Amüſant iſt der Dr. Sigl
immer, auch in ſeiner Anſchauung der Frage der Er
weiterung der Disciplinargewalt des Reichs
tagspräſidenten. Er ſchreibt in ſeinem „Vaterland“:
„Es iſt ein Streit entbrannt, ob es angehe, auch die
Möglichkeit der Ausſchließung eines Abgeordneten
von einer oder mehreren Sitzungen unter die Disciplinar
mittel aufzunehmen. Dieſer Streit iſt bereits im Reich s
ſtrafgeſetzbuch entſchieden, wo es (S 106) heißt: „Wer
ein Mitglied einer geſetzgebenden Verſammlung des Reiches
oder eines Bundesſtaates durch Gewalt oder durch Be
drohung mit einer ſtrafbaren Handlung verhindert, ſich an
den Ort der Verſammlung zu begeben oder zu ſtimmen,
wird mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren oder mit Feſtungshaft
von gleicher Dauer beſtraft. Sind mildernde Umſtände
vorhanden, ſo tritt Feſtungshaft bis zu 2 Jahren ein.“
Danach hätte der Präſident, der einen Abgeordneten mit
Gewalt vom Betreten des Sitzungsſaales abhalten ließe,
event. bis zu 2 Jahren Zuchthaus zu riskiren.
Die Berufung auf die Geſchäftsordnung des Reichstages

würde ihn nicht ſchützen können, denn das Strafgeſetz ſteht
über der Geſchäftsordnung. Es könnte alſo auch ein ſolches
Disciplinarmittel nicht beſchloſſen werden, und wäre ſchon
der Verſuch als vorbereitende Handlung“
Kleiner Schäker!

(Ein Wunder.) Aus Biſchofswerda wird
berichtet: Ein 23 jähriges Mädchen, das vor vier Jahren die
Sprache vollſtändig verloren hatte, hat ganz unerwartet die
Sprache wieder erlangt. Der Vorgang iſt unbegreiflich, da
dem Mädchen 15 Aerzte und Profeſſoren keine Hilfe bringen
konnten demſelben kam die Sprache beim Leſen des
Morgenſegens wieder anfangs war das Mädchen ſich nicht
klar, ob es geſprochen hatte oder nicht, dann überzeugte es
ſich, daß es wirklich die Sprache erlangt hatte.

e

Verſicherung gsweſe n.
Die Sterbekaſſe des ſüddeutſchen Gaſtwirthe

Verbandes juriſtiſche Perſon) hat nach zweifährigem
Beſtehen vorzügliche Reſultate zu verzeichnen. Die Zahl
der ausgefertigten Urkunden hat nahezu 8000 erreicht,
während für 171 Sterbefälle 195,688 Mk. ausbezahlt
wurden. Das nach 8 749 des Civilgeſetzbuches unpfändbare
Sterbegeld beträgt 1250 Mk., der Monatsbeitrag 3 Mk.,
der Reſervefond mehr als 130000 Mk. äußerſt humane
Beſtimmungen zeichnen dieſe Kaſſe vortheilhaft aus ver
armenden Mitgliedern werden die Beiträge geſtundet, um
den Hinterbliebenen die Wohlthaten der Kaſſe nicht zu
nehmen. Am 10. October v. J. wurden der Kaſſe die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon (Corporationsrechte)
zuerkannt, während eine von einem Mitgliede der Groß
herzoglichen Oberrechnungskammer zu Darmſtadt vor
genommene Reviſion eine tadelloſe Verwaltung ergab, deren
Sitz ſich in Darmſtadt (Director iſt Stadtverordneter
Reinemer daſelbſt befindet. Wir wünſchen dem ſo ſchön
aufblühenden Jnſtitute im Hinblick ſeines ſo edlen Zweckes
uach fernerhin beſtes Gedeihen.

r

BsöeſenBerichs e.
Halle, 31. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettso
Weizen, feſt, 119--127 Mk., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115-—-123 Mk.
Roggen, feſt, 114--118 Mk.
Gerſte, Brau, 135--156 Mk., feinſte bis 168 Mk.

Futter 100 115 Mk.

ſtrafbar.“

ver

Hafer, ruhig, 114—-180 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Dongan

mais 119125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ruhig, 138—156 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60--62 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk., nach
Ouglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 81,50 bis
32,50 Mk. Linſen 18-30 Mk., Bohnen 19 22 Mr.
Kleeſaaten: Rothklee 118-126-182 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50——7,06 Mk.
Malzkeime, helle, 9,60--10,00 Mk., dunkle 7,60-—8,00
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 10,00 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,00 Mk.
Petroleum 20, Mk. Solaröl 0,825/800 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,80 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,10 Mk., Rüben Mk.

Bei Häümorrhvidulleiden, welche ſehr häufig durch
ſitzende Beſchäftigung hervorgerufen werden, iſt eine tägliche
ergiebige Leibesöffnung von größter Wichtigkeit und bediene
man ſich, wenn nöthig, der ſeit vielen Jahren rühmlichſt be
kannten und von den Profeſſoren und Aerzten wie kein
anderes Präparat empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen.

Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die
Beſtandtheile der ächte n Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extraete von: Silge 1,5 Gr., Moſchus-
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian, je 0,5
Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von
0,12 herzuſtellen.

5 verlangen ſtets eine ſofortige Bekämpfung,Halsleiden will man nicht Gefahr laufen, daß die
langwierigſten und ſchlimmſten Krankheiten daraus entſtehen
ſollen. Zur ſolchen Bekämpfung empfehlen mediziniſche
Autoritäten Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen
als das hierzu geeignetſte, wirkungsreichſte Heilmittel, das
à 85 Pfg. die Schachtel erhältlich iſt. (H. 6501.)

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 3. Februar 1895 predigen
Domkirche. .10 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes-

dienft. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther

5 Uhr: Candidat DOtto.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Aumeldung.
Paſtor Werther.

Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt.
Diaconus Schollmeyer.
DVennarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

n dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 3.

Februar iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
bereit.

TodesAnzeige.
Heute früh verſchied ganz unerwartet

unſer lieber Pflegeſohn und mein guter
Bruder Warunl Keszel im 15. Lebensjahre,
welches hierdurch mit der Bitte um ſtille
Theilnahme ſchmerzerfüllt anzeigen

Karl Winkler und Frau
nebſt Schweſter

Merſeburg, den 1. Februar 1895.

Amtliches
Der Fleiſchermeiſter Herr Karl Wähner

hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
Neumarkt Nr. 26 eine Schweineſchlächterei
zu errichten

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichs
Gewerbe Ordnung wird dies Vorhaben mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, etwaige Erinnerungen gegen das
Unternehmen innerhalb einer Friſt von 2
Wochen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen, indem die ausdrückliche Ver
warnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf
der gedachten Friſt Einwendungen in dem
Vorverfahren nicht mehr angebracht werden
können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem
Communalburegu zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eventl.
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrath Putzer

nuf Eonnnbend den 16. Februar er.,
vormittags 11 Rhr,

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer
der Anlage, als auch die etwaigen Wider
ſprechenden hierdurch mit der Verwarnung
vorgeladen werden, daß im Falle ihres Nicht
erſcheinens gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 28. Januar 1895.
Der Magiſtrat.

en

e J

Coneunrsverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Louis Heber, Jnhabers der Firma Ed.
Zentgraf in Merſeburg, Markt 17,
iſt heute am 28. Januar 1895, nach
mittags 5 Uhr, das Concursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth
in Merſeburg iſt zum Concursverwalter er
nannt. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Anmeldefriſt bis 28. Februar d. J. Erſte
Gläubiger Verſammlung am 27. Februar

J., vormittags 10 Uhr. Allgemeiner
Prüfungstermin am 13. März d. J., vor
mittags 10 Uhr.

Merſeburg, den 28. Januar 1895.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Somm abend den 2. Vehrerarn ew-,
Vom maehmaitsags S Uhr ab

werde ich hierſelbſt Vahnhofſtraße Nr 3
1 Jahrrad, 2 Portièren, 1 Schreib
Pult. Kommode, Gartentiſch und
Stühle, 1 eiſernen Ofen, Fahne mit
Stange, 1 Reinigungs, 1 Häckſel
maſchine, 1 Decimalwagge, I drei
gliederige Wolze, 3 Pflüge, 2 Eggen,
S Krippen, 2 Raufen, 1 Futterkaſten,
2 Kutſchgeſchirre, 3 Kummete mit
Zugzeng, 1 Wagenſcheere, 1 Sitz und
I Heber, a. 1 Wispel Kartoffeln,
ea. 80 Ctr. Roggen-, 80 Ctr. Hafer
und 20 Etr. Gerſtenſtroh, 1 Grube
Stalldünger, Sägebock, Fleiſch Hacke
klotz, Fäſſer, ſowie noch viele andere
Haus nud Wirthſchaftsgeräthe

und demnach von maehmittags 5 Uhr
a al im Gaſthof zum Löwen (Neumarkt)
dorthin gebrachte Gegenſtände, als

L Ackerwagen, 1 Sopha und 2 Glas-
ſchräunke

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 30, Januar 1895.
o er, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den We brunn

c. J. werde ich im Cafino hierſelbſt
Vormittage Uhr136 Mtr. Buckskin,
demnach von 40 Uhr ab

Schreibſecretair, 1 Schreibpult,
1 Laden und 1 Küchenſchrank,
2000 Stück Cigarren und 16
Packete Putzpomade

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 30. Januar 1895.
eyer, Gerichtsvollzieher.

Ein H aus Zuſtande mit Laden,
4 Stuben, 6 Kammern, 3 Küchen, Speiſe
kammer, Waſchhaus u. Torfgelaß iſt ver
ändrungshalber baldigſt zu verkaufen.

gegen

14 Decimalwaage, 1 Sopha, 1 S

im beſten baulichen

Offerten unter G. P. 528 nimmt die
Exped. d

Kebachon, Den und Verlag von Th. Aohner in Merſeburg.

Verſteigerung.
Sonnabend dem e Wehr e

vormittags A. U verſteigere ich
im Cusimo hier
I. zwangsweiſe: 1 Bettſtelle mit

Matratze, 9 Bettſtücken und
verſchiedene Möbel,

2. freiwillig 1 Partie Stvffe,
Kleidungsſtücke u. dergl. m.

Merſeburg, den 30. Januar 1895.
Tauenmüt2z, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Montag den 4. v. M, mittags 1 Khr,

verſteigere ich im Stoye'ſchen Gaſthofe zu
Körbisdorf

1 Nähmaſchine, 1 Zleiderſchrank,
1 Sopha 1 Ausziehetiſch, 1
Fommode, ca. 8 Mtr. Zucks
kin und 90 Atr. baumwoll.
Stoff.
Merſeburg, den 1. Februar 1895.

Waunehualt2, Gerichtsvollzieher

Nutz- und
Breunholz- Verkäufe

im Anterforſt Merſeburg.
I. Montag den 4 Februar, 19 Uhr,
im Göhlitzſcher Holze bei Creypan,
II. Donnerstag den 7. gehr, 19 Uhr,

im Hohndorfer Holze bei Menſchau.

Soolweiden.
Ea. 4 Morgen einjährige Soolweiden

unntzung des Rittergutes Kriegſtedt b.
Lauchſtädt werden Dienſtag den 5. Februar,
vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle
auctionsweiſe verkauft. Der OrtsSrichter.

Drei Stück 6 Wochen alte

Woxterrier
Sſind zu verkaufen

WMWeissenfelser Strasse
Ein großes Läuſerſchwein

verkauft Frau Zöhme,
Breiteſtraßze 17.

Ein Paar Länſerſchweine
K(Görge) ſtehen zum VerkaufScheeren

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen

Sdetgan Art. 58.

Fettes Schwein, ca. 2Ctr.,
ſteht zum Verkauf

Geuſa Nr. 15.
S große Läuferſchweine

tehen zum Verkauf

Ein großes Läuferſchwein
zu verkaufen

Neumarkt 37.

Zucht-Tauben
(nachweislich ungariſche) in verſchiedenen Sorten
ſind eingetroffen. Preiſe billigſt. (Auch tauſche.)

Fr. L. Götze, Clobigkauer Str. 7.

Gehrauchter Gasmotor

(2 Pferdekr.) billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt die Exped. d. Blattes.

Eine Wohunng mit Stube, Kammer,
Küche, Keller und Zubehör und

eine desgl. mit 2 Stuben, Kammer, Küche,
Keller und Bodengelaß zu vermiethen.

A. oser, Baugewerksmeiſter,
Meuſchauer Straße 2 a.

Zwei kleine Wohnungen zu vermiethen,
ſofort oder I. April zu beziehen

Kurzeſtrafze 6.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Sixtiberg Nr. 9.
I. Etage Markt r. 34

p. 1. April zu vermiethen.

Ge- Se
2 Logis mit Zubehör zu vermiethen

Vorwerk 20.,
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

und Zubehör, iſt zu vermiethen
Lindenſtraße 5.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Halleſche Str. 10.

Zerrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per 1. April
1395 zu beziehen Samd

Amtsesheuser Ge
iſt eine Wohnung mit Laden, Thorfahrt c. 2e.,
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und
kann zu jeder Zeit bezogen werden.

Fr. Peege-
Ein Familienlogis zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze Nr. 26.
Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,

Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung,
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Saalftraßze D.

Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorver
chluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

miethen Markt 88.
Föbl. Aimumner

ſofort oder ſpäter zu beziehen
kleine Nitterſtraſze

Eine einfach möblirte Stube mit 2
Betten zu vermiethen

Ohbherbhreitestraosse S.
Früsehe Natur Tafſelbutter,

täglich friſch von ſüßer Sahne, Poſtk. netto
Pfd. 7 Mk. 50 Pf. franco Nachn. verſ.

J

Kollkeſruße Art D. Vernecker, Beſitzer Friedrichshof, Oſtpr
r h
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